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Tageschronik
Belagerungszuſtand und Streilverbot in den neubeſetzten

Städten.

Der Reichskanzler proteſtiert im Reichstag gegen den ſeind
lichen Einmarſch.

Die Beſchlagnahme der Zölle im Rheinland angeordnet.
Heute Beratungen des Reichskabinetts mit Dr. Simons.

Miſßſtimmung in England über den Abbruch der Londoner
Konferenz.

Viviani unterbreitet in Waſhington die „beſonderen Wünſche
Frankreichs“,

Polen hat ſich 50 000 deuiſche Eiſenbahnwaggons widerrecht
lich angecignet.

Schwere Straßenkämpfe in Petersburg; ein Teil der Stadt
in Flammen?

Der ſpaniſche Miniſterpräſident ermordet.

Dr. Gimons triſſt heute Abend in Berlin ein.

Beratungen im Kabinett
und in den auswärtigen Ansſchüſſen.

Wie aus London gemeldet wird, ſind Miniſter Simons
und die Mitglieder der deutſchen Delegation geſtern Mittag
2 Uhr über Oſtende nach Berlinabgereiſt. Sie werden
heute Nachmittag in Berlin erwartet. Die Nachricht, daß
während der Nacht zum Dienstag in London noch Be
ratungen der veutſchen und alliierten Sachverſtändigen
ſtattgefunden hätten. trifft nach Mitteilung von zuſtändiger
Stelle nicht zu.

Heute Abend findet in Gegenwart des zurückgekehrten Dr.
Simons eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt.
Vor der großen politiſchen Ausſprache im Reichs-
tag werden die auswärtigen Ausſchüſſe des Reichstages
und des Reichsrates gehört werden.

Die Botſchafter in den Ententeſtaaten
nach Berlin berufen.

Die deutſchen Botſchafter in London und Paris ſowie
der Geſandte in Brüſſel ſind nach Berlin herufen
worden.

Die erſten wirtſchaftlicſen Zwangsmaßnahmen.

Widerrechtliche Beſchlagnahme der Zölle.
Koblenz, 8. März. (Eig. Drahtber.) Die Rheinland-

kommiſſion hat mit ſofortiger Wirkung zwei neue Ordonnan-
en, Nr. 76 und 77, erlaſſen. Nach Verordnung 76 tritt die
elegraphen- u. Telephonzenſur während eines

Zeitraumes von 8 Tagen, die immer wieder um dieſelbe Zeit
verlängert werden kann, in Kraft. Ebenſo ſtehen die Nach-
richten der Preſſe, die ſich auf Bewegungen der Truppen be
ziehen unter Zenſur.

Die Verordnung 77 beſtimmt, daß die an der deutſchen
Weſtgrenze erhobenen Zölle beſchlagnahmt werden.
Bis auf weiteres werden die bisherigen Zollſätze er-
hoben. Der Verſailler Vertrag gibt dazu keine Hand
habe. Die Zollverwaltung des deutſchen Ein und Aus
fuhrdienſtes und der Dienſt zur Verhütung der Lapital!
flucht, der im beſetzten Gebiet eingerichtet iſt, wird dem Be
fehl der Rheinland kommiſſion nunterſtellt

Die Ententetruppen
in Düſſeldorf, Ruhrort und Duisburg.

Muſtergültige Ruhe der Bevölkerung.
Düſſeldorf. 8. März. Der Einmarſch der belgiſchen,

franzöſiſchen und engliſchen Truppen begann geſtern in den
erſten Morgenſtunden, während Flieger über der Stadt kreiſ
ten. Die Belgier beſetzten die Kaſernen im nördlchen Stadt
tel. Jm Hofgarten wurven zur „Sichetung“ leichte
Gräben aufgeworfen. Die Rheinbrüde und der Fernſprech-
verkehr mit dem linksrheiniſchen Stadtteil und mit Oberkaſſel
wurden geſperrt. Der Hauptbahnhof und die Vorort
bahnhöfe waren vorübergehend beſetzt. doch wurden dort
Wachräume angefordert, ebenſo in der Stadt Unterkunfts
räume für die Militärpolizei. Die ſtädtiſche Si cherheits-
polizei wurde angeblich entwaffnet. In der Kunſt
Llademie, in ſonſtigen öffentlichen Gebäuden und im Park
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hotel wurden verſchiedene Räume beſchlagnahmt. Auf den
Wunſch des Generals Degouth fand mittags 12 Uhr in
der Kunſtakademie eine Beſprechung mit dem Oberbür-
nermeiſter und den Spitzen der Verwaltungsbehörden ſtatt,
an der auch ein engliſcher u. ein belgiſcher General teilnahmen.
Degouth erklärte, die Alliierten betrachteten die Beſetzung von
Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort nicht als eine militäriſche
Aktion, ſondern als eine Aktion der J ſti z. Heute Nach-
mittag werde der Belagerungszuſtand verhängt.Oberkommandierender iſt Degouth, der aber ſein Standquar-
tier in Mainz beibehält. Es wurde weiter erklärt, Degouth
hoffe, daß in kurzer Zeit wie in Mainz Erleichterun-
gen geſchaffen werden könnten. Die Anfrage des Landes-
hauptmanns Dr. von Reuvers, ob der Provinzialland-
tag am 30. März ſtattfinden könne. ſoll morgen beantwortet
werden. Dem Regierungspräſidenten wurde erklärt, daß
wegen der ſtädtiſchen Schutzpolizei nähere Verfügung ergehen
werde. Jm Falle, daß zu viele Mannſchaften vorhanden
ſeien, müßten die überflüſſigen abrücken; vorläufig bleibe
alles beim alten. Die Bevölkerung benahm ſich bisher
muſtergültig ruhig, obwohl überall eine ſtarke inner-
liche Erregung Platz griff. Theater und Kinos ſind geſchloſſen.

Duisburg, 8. März. Die Mannheimerſtraße iſt mit
Belgiern belegt. Die Züge zur linken Rheinbrücke ver-
kehren nicht mehr. Die Hochfelder Brücke iſt gefperrt, ſo daß
die Kruppſchen Arbeiter aus Rheinhauſen nicht zurück können.
Auf der Homburger Seite lagern vor der Rheinbrücke Trup-
pen aller Gattungen. Auf der Brücke an der Mannheimer
Straße ſtehen Maſchinengewehre, 5—6 Panzer-
autos ſtehen fahrbereit. Ruhrvrt wurde von 3 Kom
vagnien Belgiern mit Panzerantos beſetzt. Die Züge werden
in Duisburg angehalten und dürfen nicht ins beſetzte Gebiet
weiter fahren.

Die wirtſchaftlichen Folgen
der militäriſchen Sanktionen.

Ueber dieſe Frage äußert ein Vertreter des Reichskohlen
kommiſſars in der „B. Z.“, der Duisburg-Ruhrorter
Hafen ſei bereits bis an die Grenze ſeiner Leiſtungsfähig-
keit für Kohlentransporte beanſprucht. Behindere nun die
militäriſche Beſetzung und die angekündigte Zollgrenze den
Verkehr, ſo genügt der kleinſte Anlaß, um die geſamten Koh-
lentransporte ins Stocken zu bringen. Weiter
würden die Kohlenladungen zu Waſſer und zu Lande liegen
bleiben. Hierunter hätten nicht nur die linksrheini-
ſchen Gebiete ſehr zu leiden, ſondern auch die Kohlen
lieferungen an die Entente würden weſentlich er
ſchwert, wenn nicht gar unmöglich gemacht. Beſonders
gefährdet iſt die Kohlenverſorgung Süddeutſchland s.

Die Zollgrenze am Rhein wirft ſchon ihre Schatten
voraus. Bei einem großen Werk im beſetzten Gebiet wurde
bereits im Hinblick darauf ein Jnduſtrieauftrag im
Werte von 60 Millionen Markrückgängig gemacht.
Natürlich wird dies auch die ſchwerſten Folgen für die Ar
beiterſchaft des Werkes haben.

Keine Blockade der deutſchen Küſte
Hamburg, 9. März. Geſtern abend kam ein kleiner eng

liſcher Kreuzer von See in die Elbmündung, um durch
den Kanal nach der Oſtſee zu gehen. Der Kommandant de-
mentierte dem Lotſen gegenüber das Gerücht vom
Kreuzen alliierter Kriegsſchiffe vor der Elb-
mündung. An eine Blockade der deutſchen Küſte oder eine
Unterbindung der Handelsſchiffahrt werdenicht gedacht,

Die Sanktionen und die Börſe.
Mit der gleichen Gelaſſenheit und ruhigen Zu

verſicht wie die Drohungen der Entente nahm laut „Tag“
die deutſche Börſen- und Geſchäftswelt auch den Abbruch
in London und die ins Werk geſetzten Erpreſſungsmaßnah-
men auf. die kaum mehr überraſchen konnten. Man war
ſich vollkommen einig, daß die Ablehnung der vernichtenden
Forderungen trotz ihrer möglichen Folgen einer Beugung
unter das kaudiniſche Joch unbedingt vorzuziehen ſei. Die
ausländiſchen Zahlungsmittel trugen zwar der Sachlage durch
eine Preisſteigerung Rechnung. doch ging aus deren Aus-
maße ebenſo wie aus der Kursbeweaunag des Effektenmarktes
keinesweas das Vorhandenſein einer tatſächlichen Entmuti-

aung hervor. e
Jn England iſt man unzufrieden.
„Eine vollſtändige Karitulation vor Frankreich.

London. 8. März. Der fronzöſiſche Jubel über das Schei-
tern der Konferenz wird hier nicht geteilt. und man ſieht
ein, daß man durch die Notwendigkeit, die franzöſiſche Alli-
anz zu erhalten, in ein ſehr pinliches unprofitables Aben-
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Endlicher Bruch
mit deutſcher Hchmachpolitik,

Die brutale Zumutung der Dreiverbanditen an unſere Ab
ordnung in London, das jedem Recht hohnſprechende Pariſer
Gewaltdiktat über Deutſchlands ewige Verſklavung zu unter
ſchreiben, ſcheint wenn nicht alles trügt endlich die
einzig angmeſſene Zurückweiſung gefunden zu haben. Wenn
nicht anſcheinend neu aufgetauchte Proviſoriumsverhandlun
lungen abermals einen ſchwächlichen und für Deutſchland ver
derblichen Ausgang nehmen!

Unſere Abgeſandten gingen ſo weit, daß ſie bereit waren
die Pariſer Beſchlüſſe als Grundlage für die von Deutſchland
zu übernehmenden Verpflichtungen zum weſentlichſien Teile
anzunehmen. Aber ſie konnten auf die Vorausſetzungen da
für und auf die vernünftige Regelung der Leiſtungen nicht
verzichten und deshalb haben ſie ſich als ehrliche Männer ge
weigert, zu unterſchreiben.

Damit haben ſie den Willen der überwältigenden Mehrheit
des deutſchen Volkes vollzogen und die feierlich übernom
mene Pflicht erfüllt.

Der Vormarſch der alliierten Streitkräfte zur Beſetzung
Düſſeldorſs hat bereits begonnen. Die abermalige Vergewal
tigung des deutſchen Volkes iſt alſo Tatſache.

Gegen die idealen Grundſätze des Völkerbundsprogramms,
das im Verſailler Vertrag ſteht, gegen die Bedingungen des
Verſailler Vertrags und gegen alle Menſchlichkeit ſetzen die
Alliierten wie der Gewalt vor Recht. Nach all den Vorgän
gen der letzten Zeit war ganz Deutſchland hierauf gefaßt.
Wir wiſſen, welche Leiden und Demütigungen uns bevor
ſtehen, und wir wiſſen auch, daß wir noch nicht am Ende die
ſer Reihe von Demütigungen angelangt ſind. Aber trotzdem
ſind gerade aus dem der Beſetzung verfallenen Gebiet die lau
teſten und feurigſten Rufe nach Feſtbleiben erfolgt, zeigt ſich
gerade dort die größte Entſchloſſenheit, auszuhalten und lie-
ber der Gewalt zu erliegen, als Ehre und Volkstum preis
zugeben.

Die andern Deutſchen, die die fremde Soldatenfauſt nicht
ſpüren, werden unſeren Volksgenoſſen am Rhein ſich würdig
erweiſen, ſie werden in Treue zu ihnen halten und alles tun,
um ihnen ihr Los zu erleichtern. Und ſie werden nicht ruhen,
bis das Verbrechen, das jetzt an unſerem Volk von den Fein
den verübt wird, geſühnt wird ebenſo wie das Verbrechen des
Verſailler Friedensdiktates.

Die Stimme des Proteſtes wird im deutſchen Volk niemals
erſtickt werden können. Jmmer wieder und immer lau
ter, immer nachdrücklicher werden wir fordern, uns das Recht
zuteil werden zu laſſen, das uns beim Waffenſtillſtandsſchluß
mit den vierzehn Wilſon Punkten ausdrücklich zugeſtanden
worden iſt.

Niemals wird das deutſche Volk als Recht anerkennen,
was ihm in Verſailles und jetzt durch die gewaltſame Be
ſetzung weiteren deutſchen Gebietes angetan worden iſt, und
niemals wird es dies ihm Angetane vergeſſen, ſelbſt wenn
die Verhandlungen in der nächſten Stunde ſchon wieder auf
genommen werden ſollten.

Es weht wieder etwas von der Stimmung des Jahres
1914 durch unſere Reihen. Wir wiſſen trotz Kommuniſten

und ähnlich Geſinnter, daß wir ein Volk ſind, und wir fühlen,
daß in uns unverändert ſtark der Wille lebt, unſern Platz in
der Reihe der großen Kulturvölker unverkürzt wiederzuge
winnen.

Es iſt dies die Geſinnung und der Wille,
Deutſchland den „Sanktionen“ gegenüberſteht.

Aber wir müſſen uns auch weiterhin zu entſchloſſener Rechts
gegenwehr aufraffen. Die alliierten Räuber haben den Ver
ſaillr Vertrag gebrochen. Nach formellen Recht verliert er

womit ganz

dadurch auch für uns ſeine Gültigkeit. Dies müſſen wir er
klären. Nur dadurch gewinnen wir eine neue, für die Zukunft
ungemein wertvolle Rechtsbaſis. Und die Gegenpropaganda
gegen die Kriegsſchuld muß ſtark mit allen dokumentaren
Mitteln einſetzen, um das Feindeskonzept gründlich zu ſtören.
Es bleibt keine Zeit zu verlieren, und die Gelegenheit iſt ſo
günſtig wie nie. Auf Amerika aber ſollten wir nicht rechnen,
ſondern nur auf uns ſelbſt bauen,



reuer verwickeſt wird. Man weiß, daß eine Verſtändigung
iſchen Llond George und Simons nur an der unverſöhn-en Haltung Frankreichs ſcheiterte. Die Oppoſition iſt

einmütig der Anſicht. daß die Haltung der Alliierten töricht
und ungerechtfertigt iſt. „Mancheſter Guerdiar“ meint,
Lloyd Georges Politik ſiehe in direktem Gegenſatz zu Eng-
lands nationalen Intereſſen u w T. rer n

iedensvertrages dar. e enr Rede war eine vollſtändige Kapitulation vor Frank-

Eeorges nreich, di ktionen laſſen ſich weder geſetzlich noch moraliſch
Aber auch ein konſervatives Blatt wie der

„Expreß“ erklärt, eine Entſchädigung werde man ganz ſicher
nicht auf dem eingeſchlagenen Wege erhalten. Auch im
Unterhaus war die Stimmung alles andere als heiter. Es
zeigten ſich ſtarke Bedenken gegen die 50prozentige Abgabe
Die amerikaniſche Regierung beeilte ſich mitzuteilen, daß die
amerikaniſchen Truppen nicht mitmachen werden und hier
bezweifelt man den Erfolg von Vivianis Sendung nach Waſ-
hington ſehr. Viviani ſoll Harding zu bewegen ſuchen. auf
einen Sondervertrag mit Deutſchland zu verzichten. Wenn
es nach hieſigen Wünſchen geht, werden die beiderſeitigen
Sachverſtändigen weiter konferieren. Eine An in
dieſem Sinne kommt auch vom Foreian Office.

Eine engliſche Minderheitsanſicht.

Unter der Ueberſchrift „Ein neuer Krieg“ ſchreibt „Man-
cheſter Guardian“ unter Hinweis auf die „Sanktionen“:
„Alles dies, weil Deutſchland ſich weigerte. etwas zu tun.
wozu es vertragsmäßig nicht verpflichtet iſt. Die
Alliierten verſtoßen damit gegen den von ihnen ſelbſt for
mulierten Vertrag. Die Bedinaungen ſind viel zu ſtrena.
Wir ſtehen im Begriff. mit einem Staat Krieg zu führen,
mit dem wir bereits Frieden geſchloſſen haben. Brechen
wir unſeren Vertrag. gibt es überhaupt keine Grenzen mehr
für die Gerechtigkeit. Enaland iſt des Krieges und der Krieas-
drohungen müde. Wir ſind nicht mehr vorbereitet, einen
neuen Krieg zu beginnen.

Viviani „in beſonderer Miſſion“s
nach Wafſhington.

Paris, 8. März. Der frühere Miniſterpräſident Viviani
begibt ſich in beſonderer Miſſion nach Waſhington. um Har-
ding die Wünſche der franzöſiſchen Regierung zu unterbreiten.
Die Bedeutung dieſer Reiſe kann natürlich keinem Zweiſel
unterliegen.

Amerika winkt ab!
Waſhington, 9. März. Eine öffentliche Verlautbarung des

Stagtsdepartements erinnert dargn, daß die amerikaniſchen
Truppen in Deutſchland verblieben, um die Jnnehaltung
der Bedingungen des Waffenftillſtandes, nicht aber der
Klauſeln des Friedensdertrages n überwachen. Ueber die
Zurückziehung der Truppen erwarte man eine Entſchließung
Bardings.

Ausſchreitungen gegen Deutſche ins Belgien.

Brüſſel, 9. März. (Eig. Drahtber.) Sier errlgnete fich ein
Fezcichnender Rwiſchenfall. Kriegsteilnet mer fürmten die
Wohnung eines Deutſchen, zerſtörten ſte und verletzten den
Inhaber ſchwer. Als die Polizei Verheftecagen vornahm,
nahm das Publikum gegen ſie Partei und Siuchte das Re
wier zu ſtürmen. Die Unruhen endeten E. eis nie VerEnſteien enilaſſen wurden.
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Kundgebungen im ſächſiſchen
und bayeriſchen Landtag.

FIm ſächſiſchen Landtag gab Präſident Fräßdorf geſtern
unter ſtürmiſchem Beifall eine Erklärung ab. in der es u. a.

Seißt: Fetzt wo der Feind wieder an die Tore klopft, müß-
ten wir gegen dieſen einig ſein. Was uns guch im Jnnern
trennt: jetzt heißt es, alle Kräfte gegen die große Gefahr
an außen zu wenden. Daran haben nicht nur die Be
Esenden, ſondern auch die Beſitzloſen das größte Jntereſſe.
Dest muß das deutſche Volk zeigen. daß es ein Kulturvolk
t und ſeine geſchichtliche Miſſion trotz alledem erhalten wird.

In einer Erklärung des Miniſterpräſidenten v. Kahr im
Tateriſchen Landtag wird gegen die unter abermaliger Ver
Jeztung des von den Geanern ſelbſt diktierten Friedensver-
trages in Kraft geſetzten Sanktionen feierlichſt vor aller Welt
Sroteſtiert. Das Vorgehen der Gegner bedente neue Ge
SDalt, neuen Druck und neue Gefahren wirtſchaftlicher, ide
xer, phyſiſcher und ſeeliſcher Natur.

Ein Telegramm des baueriſchen Ordnungsblockes an den
Eeicskanzle- betont, daß mit der verbrecheriſchen Lüge von
Dertſchlands Schuld am Kriege endlich aufgeräumt werden
müne und verlangt die ungeſäumte Veröffentlichung alles
eheimen Arktenmaterigls über den Ausbruch des Krieges

und die Einſetzung eines unvarteiiſchen Schiedsgerichts nach
dem BVorſchlage des amerikaniſchen Prändenten.

Unerhörter Eienbahnraub der Polen.
In einer vom Außenhandelsverband veranſtalteten Aus

Frrache über die Frage der deutſchen Ausfuhrſperre
Keßgen Polen machte ein Vertreter der Regierung auf
fehenerregende Mitteilungen über das unerhörte Verhalten
Ser polniſchen Eifenbahnbehösrden auf dem Gebiete des
Seutſch-volnifchen Güterverkehrs. Danach haben die Polen
rot des ſeinerzeit vereinbarten Wagenagustauſches in gleicher

Höhe nicht weniger als 50 000 deutſche Waggons
widerrechtlich zurückgehalten und ſie ſich ohne jede
Segenlei nung angeeignet.

Einem Franzoſen der Paß nach Oberſchleſien
verweigert.

SFeneral Lerond hat den beiden Vertretern der Gewerk
ISaftsinternationale, dem Vorfißenden der franzö
ichen Gewerkſchaſten Johaux, und dem Holländer Fim

n. die in Berlin einkrafen, um ſich zum Studium der Ab
Smungsſrage nach Oberſchlefien zu begeben, die

inreiſerlaubnrs verweigert, obwohl ſie vor
ESriftemäßtoe. Päſſe ihrer Regierung hatten. Johaurx erklärte
Sarauf, er müſſe dann auf Grund des deutſchen Materi
Fs feine Veröſſentlichungen vornehmen

Das Einreiſeverbot für Oberſchleſien,
kas geſtern früh veröffentlicht wurde, iſt nach einer W. T. B
Deldung ſo zu verſtehen, daß die Einreiſe für außerhalb
Osverſchleſiens Wohnende grundfätzlich geſperrt iſt.
za Oberſchleſen Wohnenden wird in An snahmefällen

us und Einreiſe-Erlaubnis vom zuſtändigen alliierten
Kontrolleur gegeben. Sämlliche vom franzöſiſchen Konſulat

rir Oberſchleſiens gegebenen Sichtvermerke ſind

Freilaſſung der amerikaniſchen Detektive
in Eberbach

Koblenz, 9. T General Allen, der Oberkomman-
dierende der amerikaniſchen Beſatzungsarmee, ließ nach Ame-
rika mitteilen, daß die beiden amerikaniſchen Detektive
die vor einiger Zeit den Amerikaner Bergdoll auf deutſchem
Boden verhaften und in das beſetzte Gebiet verſchleppen woll
ten, in Kürze aus dem Gefängnis in Eberbach, wo ſie zur
Zeit von der deutſchen Behörde in Haft gehalten werden,
freigelaſſen werden ſollen. (Das wäre wieder allerhand!)
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Schwere Straßenkämpfe. in Petersdurg.

Trotzki im Vormarſch
Nachrichten aus Rußland zufolge, iſt die Sowjetregie-

rung wieder Herr der Lage. Aus Helſingfors wird ge-
meldet, daß verſchiedene Teile Petersburgs in Flammen
ſtehen. Es finden Straßenkämpfe ſtatt, in denen die
Bolſchewiſten mit Artillerie und Handgrangten
gegen die Menge vorgehen. Trotzki ſoll mit einer Armee
nur 40 Kilometer vor Petersburg ſtehen.

Menterei ungariſcher Truppen.
Jn Raab entſtand unter den Truppen der ungariſchen

Armee eine ſchwere Meuterei. Zwei Offiziere, die ſtrenge
Maßregeln gegen die Truppen ergriffen, wurden erſchoſſen.
Die Meuterer wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt, zwei Offi-
ziere, die ſich den Meuterern angeſchloſſen haben, ſowie 31
Soldaten wurden kriegsrechtlich erſchoſſen.

Zur Regierungsbildung in Preußen.
Berlin, 9. März. (Eig. Drahtber.) Die demokratiſche

Landtagsfraktion beſchloß größte Zurückhaltung bei den Be
ſprechungen zur Regierungsbildung, Nichtbeteiligung
an einer evtl. Rechtsregier ung, dagegen Befürwortung
des Eintritts der Deutſchen Volkspartei

Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion erklärt
ſich in einer Entſchließung bereit, die alte Regierungs
koalition fortzuſetzen, lehnt aber einmütig die Einbe
ziehung der Deutſchen Volkspartei in die Regierung
a b, ebenſo jede Unterſtützung einer bürger lichen Min-
derheits regierung, die man vielmehr mit aller Schärfe
ſachlich bekämpfen würde.

Das Zentrum tritt entſchieden für die Beteiligung der
Deutſchen Volkspartei an der Regierung ein, auf
die auch dieſe Partei ſelbſt mit großer Beſtimmtheit rechnet.

2 a a hl n e

Aus Stadt und Amgebung
Hansfrauenkalender.

Kondensmilch in allen Verkaufsſtellen markenfrel.
Gezuckerte, Büchſe 10.50 A. ungezuckerte, Büchſe 8 A.
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Perfonalnachricht.
*Kulturoberſekretär Fritſche Merſeburg iſt zum Mini-

ſterialſekretär im Miniſterium für Land wirtſchaft. Domänen
und Forſten ernannt worden.

n die Oberſchleſier im Reiche
erlaſſen die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier

folgenden Aufref: Heimattrene Oberſchleſier! Der Tag der
Entſcheidung iſt nake. Jetzt, da Jhr Euch zur Fahrt rüſtet,
iſt es unſere Pflicht. uns noch einmal an Euch zu wenden
und Euch unſere Grüße und Wünſche mit auf den Weg zu
geben. Als wir vor mehr als 12 Jahren an Eure Heimat-
liebe appelierten und Cuch zum Zuſammenſchluß aufriefen,
da hat wohl mancher gezweifelt, ob das große Werk gelin-
gen würde. Es iſt gelungen Eure Treue zur Hei-
mat war ſtärker als alle Hemmungen. die ſich Euch in den
Weg ſtellten. Eure beiſpielloſe Einmütigkeit, Eure muſter-
hafte Diſziplin und volle Hingabe, mit der jeder einzelne
von Euch mil gearbeitet hat. haben die Vereinigten Verbän-
de zu einer ſo gewaltigen Organiſation gemacht. wie ſie ihres-
gleichen kaum findet. Heute blickt ganz Deutſchland voller
Bewunderung anf Euch in feffem Vertrauen, daß Jhr mit
derſelben Treue und mit derſelben Hingabe und Diſziplin,
mit der Jhr dieſe Organiſation geſchaffen habt, auch Euer
Stimmrecht ousüben werdet. Konfanty verbreitet
gefliſfentlich das Gerücht, daf Jhr in die Heimat kommen
würdet, um dort Gewalt zu verüben. Er kennt Euch nicht.
denn ſonſt würde er wiſfen, daß gerade die Heimatliebe, die
Euch zuſammengeſührt hat, es Cuch verbietet, agewalttätigen
Sinnes in die Heimat zu kowmen, um dort Unruhen zu ftif-
ten. Er kennt Eure Organiſation nicht. Niemals iſt in
Eueren Reihen Gewalt gebredigt worden. Der Stimmzettel
iſt Eure einzige Waffe, die Jhr aber reſtlos anwenden wer-
det. Laßt Euch von Kerfantn, der durch ſeine Sendlinge
Drohbriefc an Euch ſchreibt. um Euch zu reizen, nicht von
unſeren bewährten Grundſätzen agbkringen. Die alte Diſzi-
vlin ſoll Euch auf der Fohrt in die Heimat begleiten. Be
wahrt Nube und Beſonnenheit Jhr könnt auch
unbeſorat ſein. Jhr ſeid zu zahlreich als daß jemand wagen
dürfte, die Hand gegen Ench zu erheben Die JInteralliierte
Kommiſſion hat ibce feierlichen Verſprechungen gegeben, daß
ſie Euch ſchützen und für Rube und Ordnung ſorgen wird
im den Ernſt ihrer Erklärungen zu keweiſen, hat ſie erheb-

liche engliſche und italientſche Truoven kerangezogen. Deutſch
lands Augen ſind auf Ercch gerichtet, Khr ſeid die Träger
ſeiner Hoffnungen! Die Heimat e arict Euch mit feſit'i-
chem Empfang ſie öffnet weit iqr Kerz für Eure treue Liebe.
Auf zur Fahrt! Auf zum Siege!

120. Bildungsabend des Volksbildungsvereins.
Reichhaltig iſt das muſikaliſche Programm des Merſe-

burager Kunſtlebens in den letzten Wochen vor uns abagerollt.
Von werktätiger, aber auch manchmal werktäalicher bis wirk-
lich weit hervorragender Tonkunſt haben wir gehört. Zur
Abrundung fehlte nur das markante Zuſammenfaſſen des
Könnens der Einzelperſonen ſei es in Stimme, ſei es
am Fnuſtrument mit der klangreichen Fülle der verſchie-
denen Jnſtrumente, Daß uns dieſer Abſchluß in ſolch wun
dervoller Weiſe geboten wurde. ahnten wohl nur wenige,
der leider nicht ſehr zahlreichen Beſucher. Beſonders dankbar
aber müſſen wir Herrn Dr. Sannemann und der Orcheſter
vereinigung Merſeburg ſein, daß wir den hohen Genuß des
geſtrigen Abends nicht von auswärts erſt hatten zu uns bit
ten müſſen, ſondern daß er uns von gut Merſeburger Freun-
des und Bekanntenhand gereicht wurde. Welcher Rieſen-
arbeit das Orcheſter und der Dirigent ſich unterziehen, kann
nur der beurteilen. der einmatk ſolch einer Probe beigewohnt
hat. Einmal fehlt ein Teil der Inſtrumentenbeſetzung, das
andere Mah iſt Dies oder Fenes. Das alte Leiden einer je
den Orcheſterprivatvereinigung.
zelarbeit und dem feſten Gutes zu bieten in der Ver

die hohe Achtung
un J talen und tiefempfun

lae bot Branden
von uns mit ihrem geſtrige
einigung hart ſich die O n

Die Minſt
denen Künnen erzwwunngen.

Aber in feiner ſtiller Ein üb

burgiſches Konzert Nr. 5 G dur für ronzertterende
(Dr. Penkert) und zwei Flöten Herren Hoffmann und
nert) mit Begleitung des Streichorcheſters und Cemb
Allegro Andante Preſto von J. S. Bach. 2.
türe zum Drama „Roſamunde“ op. 26 von Schubert.
Unvollendete Symphonie h-moll. Allegro moderato
Andante con moto von Schubert. 4. Orcheſterſuite aus der
Muſik zu „Peer Eynt“ ovp. 46 von Grieg. a) Morgenſtim-
mung. b) Aaſes Tod. c) Anitras Tanz, d) Jn der Halle des
Bergkönigs. Gewiſſermaßen über der Muſik ſtand Dr. San
nemann mit dem tiefen Verſtändnis für feinſtes, aber ge
ſundes muſikaliſches Empfinden. Sein Taktſtock vermittelts
dem Orcheſter genau die feinen Konſtruktionen des Muſik
mathematikers Bach und die Jnſtrumentalvereinigung gaß
ihr Beſtes, um dieſe Konſtruktionen zu dem feinaliedrigen
Bau zuſammenzufaſſen im Brandenburgiſchen Konzert. Die
konzertierende Violine und die beiden Flöten führten ab-
wechſelnd oder unterſtrichen die Gedanken des Meiſters und
kamen prächtig zur Geltung: allerdings hätte Herr Dr. Pen
kert die Klangweite ſeiner ausgezeichneten Violine durch et
was ausgiebigere Bogenarbeit noch verarößern können, zu
mal ihm ſein Platz etwas zu Unpaß kam, da er zwiſchen
Inſtrument und Publikum ſtand. Nach der leider unver-
meidlichen Störung durch die Umaruppierung und erſtaun-
lichen Bereicherung des Orcheſters kam dies jetzt bei der
Ouvertüre zu Roſamunde gefühlsmäßig mehr zur Geltung.
Das Verſtändnis für Schubert liegt dem deutſchen Volke doch
klarer. als zum Meiſter Bach. der mit konſtruktiverer Logik
meiſterhaft zuſammenſetzt. was Schubert geradewegs empfin-
dungsgemäß bietet. Jn dieſem vollen Mitempfinden der ein
zelnen Orcheſter-Mitalieder lieat aber die Schwierigkeit für
den Dirigenten. Es reißt ihn manchmal mit. Dank ſeiner
Feinfühliokeit. verſteht er ſich ja bald wieder in den Mittel
punkt zu ſtellen, aber er darf nie das Heft ſo aus der Hand
laſſen, wie auch umgekehrt das Ganze noch mehr unbedingt
ſelbſt den leichten Weiſungen des Dr. Sannemann Beachtung
ſchenken muß. Er beweiſt, daß er Muſik ſehr gut kennt
dann muß auch das Orcheſter ſich ihm voll anvertrauen. Aus
gezeichnet in Technik und Vortrag wurde die Oboe geſpielk,
Hörner, Flöten und Cellis harmonierten dazu prächtig. wäh-
rend bei der h,moll Symphonie. hauptſächlich im Schlußſatz,
fedes Jnſtrument der Geſamtheit eine herrlich durchagebildete,
reine und künſtleriſch vollendete Klangfülle aab und damit
wohl der Höhepunkt des Abends erreicht wurde. der auch in
der atemloſen Stille der dankbaren Zuhörer den beſten Bei-
fall fand. Die leichte Auffaſſungsgabe der gut ausgebilde-
ten Mitalieder, ſowie die lawinenſtarke Kraft und Macht des
Orcheſters kam zum Schluß in Grieags Orcheſterſuite aus
Peer Gynt ausgezeichnet zum Ausdruck. Vielleicht konnte die
.Morgenſtimmunag“ noch anfänaglich etwas weicher eingeleitet
ſein. damit nicht ſchon gegen Mitte aus dem vollen Ton-
brunnen geſchöpft werden mußte, es wurde aber auch hier
ſonſt ganze Arbeit geleiſtet und bis zum maſſigen Schluß
herrlich durchgeſührt. F. H.

Außerordentliche Generalverſammlung
der Mittelſtandsvereinigung.

Am Dienstag abend fand im „Kaſino“ eine mäßig be
ſuchte außerordentliche Generalverſammlung der Mittel
ſtands-. Bürger- und Handwerkervereinigung. Merſeburg und
Nmagegend. ſtatt. die vom Vorſitzenden Schrader-Böl-
ſche mit kurzen Begrüßungsworten eröffnet wurde. Der
Kaſſfierer, Bäckermeiſter Freiberger, erſtattete ſodann
den Kaſſenbericht, nachdem er zuvor über den Zweck der Per-
einigung geſprochen und ſeinem Bedauern über das geringe
Intereſſe der Mitglieder Ausdruck gegeben hatte. Die Ein
nahmen betragen 744 A. ihnen ſtehen 497.30 Ausoaben
gegenüber. mithin ergibt ſich ein Kaſſenbeſtand von 246.79 A.
Jm Anſchluß an den Bericht teilte der Kaſſierer mit. daß
er am Ende des Geſchäftsjahres ſein Amt niederzulegen ge
denke wegen der umfangreichen Arbeit als Vorſitzender des
Hausbeſitzervereins. Nach Verleſung des Protokolls der letz
ten Blockſitzung trat man in die Ausſprache über die Erhö-
hung der Beiträge ein. die über eine Stunde währte. Vom
Schriftführer wurde der Beitrag von einer Mark im Monat
vorgeſchlagen. Bäckermeiſter Freiberger ſprach ſich ge
gen dieſen Vorſchlag aus und bat die Verſammlung von
einer Beſchlußfaſſung über eine Erhöhung noch abzuſehen
und die Regelung dieſer Angelegenheit dem Block zu über
lafſſen, vielmehr über einen etwaigen Wahlfonds für die
Stadtverordnetenwahl zu beraten. Nach längerer Debatte
in deren Verlauf verſchiedene Redner ihr Für und Widei
in dieſer Angelegenheit äußerten, ſchlug Bäckermeiſier Frei-
berger vor, der Jahresbetrag ſolle ab Juli verdopvelt wer
den. alſo 4 betragen und außerordentliche Beiträge für
den Wahlfonds erhoben werden. im übrigen ſolle die Ange:
legenheit in den der eVreinigung an geſchloſſenen Korvorgti-
onen durchoeſprochen werden. Stadtverordneter Weid-
lina hielt die Beſprechung über den Wahlfends für ver
früht und ſchlug vor. den Punkt zurück zuſtellen. bis bekannt
geworden ſei, wann die Wahlen überhanunt ſtattfinden. Der
Vorſitzende und die Verſammlung erklärten ſich mit dem
Vorſchlage des Bäckermeiſters Freiberger und Stadtverord-
neten Weidling einverſtanden. Nunmehr ging man zum
letzten Punkte der Tagesordnung, der Beſprechung zu der
Stellungnahme zur Stadtverordneten wah! über.
Jm Verlaufe der Debatte trat u. a. Stadtrat Kohl den
Aeußerungen eines Redners über außerordentliche Miß-
ariffe“ des Maaiftrats entagegen, warnte vor einer Zerfplit-
terung und riet. mit der Sache noch zu warten bis es ſo
weit ſei. Ein Diskuſſionsredner betonte die Notwendigkeit
der Gründung einer bürgerlichen Vereintigung. Lehrer
Brenner leate dar. daß eine bürgerliche Vereinigung für
die er eintrete, Vorteile. aber auch Nachteile habe. Viele
Bürger in ihrer Schlafmützigkeit würden dann nicht wählen,
weil ſie dächten. nun beſtehe ja eine büroerliche Vereinigung.
und es käme auf den einzelnen nicht mehr an. da genug da
ſeien. Stadtrat Kohl verſprach ſich nicht viel von einem
bürgerlichen Block. ſchlug vielmehr vor. die Vereinionng ſolle
an die politiſchen Parteien herantreten mit der Bitte. ge
wählte Vertreter des Mittelſtandes mit als Kandidaten auf
zuſtellen. Nach weiterer längerer Diskuſſion verlas Bäcker
meiſter Freiberger foloende von der Verſammlung ein
ſtimmig angenommene Reſolution

Die heutige im „Kaſino“ ſtattfindende Mitaliederverfamm-
lung der Mittelſtands-, Bürger- und Handwerfkervereinigung
Merſeburgs und Umagegend, begrüßt das Vorgehen des Vor-
ſtandes einen gemeinſamen bürgerlichen Block mit den bür-
gerlichen politiſchen Parteien bei der kommenden Stadtver-
ordnetenwahl zuſtande zu bringen.

Darauf ſchloß der Vorſitzende gegen 10 Uhr die Verſamm-

lung 2Der Einheitsverband
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliehener.

Ortsaruppe Merſeburg. hielt geſtern abend ſeine autbeſuchts
Monaltsverſammlung ab. Der Vorſitzende begrüßte die zahl
reich erſchienenen Gäſte. die ſämtlich der Ortsagruppe als
Mitglieder beitraten. Die weitere Einführung der Mitalie-
der in das Reichsverſoraungsgeſetz erfolot durch ein Referat

er die 88 68--71 des R. V. Geſetzes betr. Uebertraaung,
Verpfändung und Pfändung der Verſoraungs-Gebührniſſe.
Eine eingehende Beſprechung findet die ſchwierige Laa. in
der ſich manche Krieashinterbliebene durch die Schulentlaf-
fung ihrer Kinder in dieſem Jabre befindet. Das Reich hat.



Frotz fortgeſeßter Eingaben der Kriegsopferoraniſationen, in
Folge ſeiner traurigen finanziellen Lage. ſich nicht entſchließen

reltor des ſtädtiſchen Gymnaſiums in M

nd beabſi 3

können, wie im Vorjahre. den Kriegerwaiſen eine Schulent
Kaſſungsbeihilfe zu bewilligen.
verpflichtet gefühlt. eine Eingabe

eines angemeſſenen Betrages zur Auszahlung einer Beihilfe

folgen und die erbetenen Mittel gegebenenfalls aus Spar

Die Ortsagruppe hat ſich daher
an Magiſtrat und Stadt

verordnetenverſammlung zu richten und die Bewilligung

an fämtliche bedürftige Kriegerwaiſen der Stadt. die insVeriſeleben treten, zu erbitten. Die Verſammlung hofft,
daß die Organe der Stadt dem Beiſpiele anderer Städte

kaſſenüberſchüſſen zur Verfügung ſtellen werden. Die Orts-irre ſelbſt iſt durch die Gabe eines hochherzigen Spen
ders in der Lage. ſeinen ſämtlichen Kriegerwaiſen, die in
die Schule eintreten oder die Schule verlaſſen. Lederſohlen
zu überweiſen. Eine nochmalige weitere Aufklärung über
Die von der Ortsaruppe angeregten und von der Kreis-
Fürſorgeſtelle eingerichteten Ausbildnnaskurſe hat den Erfola.
daß ſich eine große Anzahl der Mitalieder in die ausgelegte
Teilnehmerliſte eintragen. Die Tagesordnung der Kreis-
beiratsſitzung findet eine eingehende Beſprechung. Des Wei
teren wird zu einer eventuellen Trennung der in Merſebura
wohnenden Kriegsopfer von der jetzigen Kreisfürſorageſtelle
durch die Bildung des Stadtkreiſes Merſeburg Stellung ge
nemmen. Es wird begrüßt. daß das Verkehrsminiſterium
ſich dahin entſchieden hat. daß Kriegsbeſchädigte. die nache Art ihrer Verletzung während der Reiſe ſitzen müſſen.
in der 3. Klaſſe zum Fahrvreis der 4. Klaſſe. in Schnell
zügen außerdem gegen tariſmäßioen Zuſchlag befördert wer
Den. Bei Erledigung zahlreicher geſchäftlicher Mitteilungen
wird in ſchärfſſter Weiſe gerüat. daß der Magiſtrat auf eine
Eingabe vom 16. 12. 1920 wegen Einſtellima einer arbeits
ſoſen Kriegshinterbliebenen als Reinemachefrau trotz wieder
holter Erinnerungen bis heute der Ortsarnvpe keinerlei Mit
teilung hat zugehen laſſen. Die Erteilung eines Zwiſchen
veſcheides hätte mindeſtens erwartet werden können. Die
Ortsagruppe behält ſich weitere Schritte vor. Jnfoloe Ein
kritts der frühen Polizeiſtunde mußte ein großer Teil der
Tagesordnung unerlediagt bleiben und für die nächſte Mo
natsverſammlung zurückgeſtellt werden.

Vereitelter Einbruch ins „Tivoli“.
Geſtern abend um *10 Uhr machten ſich drei Männer

auf dem Hofe des „Tivoli“ zu ſchaffen. Der Wirt, der es
Semerkt hatte. begab ſich auf den Hof, wo die Einbrecher ſo
fort drei Schüſſe aus Armeerevolvern auf ihn abagaben. die
ihn fedoch nicht trafen. Da er ſich vorher mit einer Waffe
verſehen hatte, erwiderte er das Feuer, worauf die Täter
die Flucht erariffen. Der berbeigerufenen Polizeimannſchaft,
die ſofort den Tatort umſtellte, gelang es nicht mehr. der
Täter habhaft zu werden, ſie waren im Dunkel der Nacht
unerkannt entkommen.

Feſtgennmmener Einbrecher.
Am 31. Februar d. J. war in der Gartenſtadt Schkopau

n die Wohnung der Hausbeſitzerin. Fräulein Nette, ein-
gebrochen und für 50 000 Golbſachen geſtohlen worden.
Als Täter konnte nunmehr ein gewiſſer Berger von der hie-
ſigen Polizei feſtgenommen werden. der von dem Fräulein
Nette und ihrem Dienſtmädchen als ein an dem Ueberfall
Seteiligter, erkannt wurde. B. leuganet noch die Tat.

Keine Aenderung
der Zugverbindungen nach den beſetzten Städten.

Wie zuverläſſig verlautet tritt vorläufig eine Aenderung
im Fahrplan derjenigen Züge, welche nach den von der Be-
ſetzung bedrohten Städten gehen, nicht ein. Der Verkehr von
und nach dem Weſten wird bis auf weiteres in gewohnter
Weiſe aufrecht erhalten.

Die Konfirmanden und Konfirmandinnen des Dor s 1921
Kind ſolgende:

Marianne Golling, Anneliſe Rothber, Lieſelotte Hilgendorf.
Elſa Hering. Charlotte Barber, Charlotte Matthias, JIſe
Büttner. Hanna Viets. Brunhilde Kitze, Annie John. Math.
Ullinenn. Anneliſe Klingelſtein, Johanna Krauſe, Jrmaard
Lützlendoerf. Erika Zorn Anneliſe Schmitz. Eva Grunenberag,
Martha Lindiſch, Margarete Leihe, Lieſelotte Quack, Helene
Schulz. Margarete Sander, Hildegard Harkenthal, Lisbeth
Rammelt, Lydia Fundis, Charlotte Peuſchel. Margarete
Kluge, Charlotte Pinkert, Jda Wirth. Johanna Häusler.
Käthe Meißner, Charlotte Guddat, Elſa Selling, Elsbeth
Kettnitz. Martha Sommer. Frieda Tülsner, Helene Gering,
Alma Staude, Charlotte Trömer, Frieda Rothe, Elſa Erbert,
Martha Dreſe. Hertha Brendemühl, Charlotte Trautmann.
Emma Schobeß, Elſe Wichmann. Ernſt Nenz. Rudolf
Hermenau. Helmut Längericht, Horſt Loeſener. Siegfried
Sollina. Gerhard Flick, Gerhard Walpert, Ulrich Schön,
Werner Gieſecke, Werner Dettmar. Emil Meyer, Erich Tranut-
wmann, Kurt Schöber, Werner Grimm, Richard Schütze. Erich
Landsmann, Martin Vollrath. Paul Zwanzig, Hans Schütze.
Fritz John, Heinz Wimmer. Kurt Müller. Herbert Müller.
Rurt Teichmann. Kurt Usko. Artur Hilbert. Adolf Buſch
Hugo Dietrich, Walter Dylla, Walter Schütze. Werner Woigk.,
Walter Horn. Walter Schladebach. Werner Rudkoff. Arthur
Sahle, Alfred Behlert. Erich Teubner. Alfred Wiegand, Erich
Sloß. Werner Schmidt. Kurt Blumentritt. Kurt Schöbel.
Paul Matthes. Paul Rothenſee, Herbert Etzroth. Frit
Heiſterbera. Gerhard Löwe, Karl Ries, Karl Friedrich. Her-
vert Kriſchak. Otto Bauer, Bernhard Fiſcher, Erich Uhle-
mann, Kurt Göhle, Walter Gangloff.

Zuchtſchweine- Verſteigerung.
Der Schweinezüchterverband in der Provinz Sachſen hält

am Mittwoch. den 23. März 1921, vormittags 9 Uhr. in
Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhef ſeine 2. Zuch t.
ſchweineverſteigerung ab. Es kommen ca. 200 Eber
Und Sauen (teils gedeckt) im Alter von 4 Monaten an und
älter zur Verſteigerung. (Näheres ſiehe IJnſerat.) Es bietet
ich Gelegenbeit. aute Zuchiſchweine einzukaufen. Sämtliche
Beſtände unterſtehen der obligatoriſchen Geſundheitskontrolle
des Bakteriologiſchen Inſtituts der Landwirtſchaftskammer.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Wohmungsbauten auf dem ſogen. Angerteil.

Meuſchau. 9. März. Auch hierorts herrſcht große Woh
Aunasnot. Verſchiedentlich ſind ſchon von Seiten einzelner
Singeſeſſener Wohnungen abgetreten worden. doch reicht es
wicht zu. um alle die. die Anſpruch auf Wohnung haben.
unterzubringen. Jetzt ſind nun die Vorarbeiten zum Bau
von 5 Häuſern begonnen worden. Dieſe errichten Eingeſef
ſene unſerer Gemeinde und zwar auf dem ſogen. Angerteil
binter der Schule. Damit dürfte doch ſchon ein Schritt zur
Steuerung der aroßen Wohnungsnot getan ſein.

Direktorenwechſel am Halleſchen Gymnaſinm.
Halle. 8. März. Der Direktor des Halleſchen Stadt

Belagerungszuſtand im neubeſetzten Gebiet.

Jeder Streik wird verboten.
Düſſeldorf, 9. März. Der Oberbefehlshaber der alliierten

Beſatzungsarmee General Degoutte erließ eine Verordnung,
in der die Verhängung des Velagerungszuſtandes für die be
ſetzten Städte ausgeſprochen wird. Jever Streik wird verbo
ten. Die Beamten verſehen ihren Dienſt unter der Kontrolle
der Beſatzungsbehörden weiter. Der Eiſenbahnverkehr nach
und von dem beſetzten Gebiet iſt verboten, ausgenommen die
internationalen D-Züge und die Arbeiterzüge. Jede Perſon
muß einen Perſonalausweis bei ſich führen.

Beſchränkungen bezüglich des Nachtverkehrs werden einſt
weilen nicht auferlegt. Poſt-, Tekegraphen- und Telephon-
verkehr ſind geſtattet, aber einer Kontrolle unterzogen. Die
Zahl der Polizeibeamten wird von der Befatzungsbehörde
feſtgeſetzt. Jeder Voliziſt darf nur einen Säbel und einen
Revolver bei ſich führen. Die Zahl der ausſchließlich fran
zöſiſchen Beſatzuncetrnppen in Düölſeldorf beziffert ſich auf
36000 bis 4500 Man Der zum Sonntag einberufene Pro-
vinzigllanstag der wenn keine Reden gegen die Be
ſetzunngemaßnahrmner werden. Der Ortskommandant
von Düſfeldorf iſt CErnerel Gonucher.

„Das Regime der Freiheit und Ordnung.“
Mainz, 9. März. General Degoutte ließ in Düſſel-

dorf, Duisburg und Ruhrort eine Proklamation an
die Bevölkerung anſchlagen, in der es u. a. heißt: Dieſe Be
ſatzung dient in keiner Weiſe einem feindlichen Akt gegen die
Bevölkerung, unter der Reſerve, daß die Maßnahmen ſtreng
beobachtet werden. die die Militäriſchen Behörden als unent-
behrlich betrachten und beſchließen werden, wird das Wirt
ſchaftsleben in der Gegend in keiner Weiſe beeinträchtigt
werden. Die arbeitende Bevölkerung wird nicht nur jede Er
leichterung erhalten, zu arbeiten, ſondern die Alliierten Be-
hörden ſind auch bereit. ihnen zu helfen, um ihr Schickſal
zu verbeſſern. insbeſondere um ihre Lebensmittelverſorgung
zu ſichern. Das alliierte Kommando hofft, in den neu be-
ſetzten Gebieten ein Regime der Freiheit und Ordnung
einzuführen, in dem die Wohlfahrt des Landes ſich wei
ter entwickeln kann.

Meinungsverſchiedenheiten
über die wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen.
London, 9. März. (Eig. Drahtber.) Heute findet eine Kon-

ferenz der Alliierten Miniſterpräſidenten zwecks Veſchluß-
faſſung über die wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen ſtatt.
Es nnchen ſich große Meinungsverſchiedenheiten geltend.
Man glaudt, daß die verſchiedenen Differenzen vorläufig zu
einer Ciniung nicht führen.

Die Eingriffe in die dentſche Zollhoheit.
Mainz. 9. März. (Eig. Drahtber.) Jn Zuſammenhang mit

der Veſchlagnahme der Zölle wurden die deutſchen Zollbe
amten im beſetzten Gebiet unter die Vefehle der interalliier-
ten Nheinland kommiſſion geſtellt. Gegen unbotmäßine Zoll-
beamte ſind Strafen von 5 Jahren Gefängnis und 5000
Geldſtrafe feſtgeſetzt.

Der Schnitt ins eigene Fleiſch.
Paris, 9. März. (Eig. Drahtber.) Der frühere Finanz-

miniſter Klotz beabſichtigt die Errichtung der Zollgrenze
rechts des Rheines anzufechten, weil ſie für Frankreich un
gleich verhängnisvoller ſein würde, als für Deutſchland.

Die Blockadegerüchte amtlich dementiert.
Berlin, 9. März. Eine amtliche Bekanntmachung der

Marineleitung beſtätigt, daß die Gerüchte vom Eintreffen

Letzte Depeſchen
engliſcher Kreuzer vor Cuxhaven zwecks Eröffnung einer
Blockade unzutreffend ſind. Der zufällig auf dem Wege
durch den Kieler Kanal nach Kopenhagen in Cuxhaven an
weſende engliſche Kreuzer „Cordelia“ ſei bei den deutſchen
Behörden ordnungsgemäß angemeldet.

Ein Unglückstag für ganz Europa
Rotterdam, 9. März. Der „Nieuwe Rott. Cour.“ ſchreibt:

Es iſt bein Wort darüber zu verlieren, daß der Abbruch der
Londoner Konferenz für ganz Europa entſeslich iſt, einfach des
halb. weil ein neuer Weg für Waffengewalt und Kriegs
ſtimmung eröffnet wird. Es iſt eine Verrücktheit. daß die
Allizerten zu Zwangsmaßnahmen übergegangen ſind, nach
dem die Verhandlungen über den Schadenerſatz fehlgeſchla
gen ſind. Der erſte Tag der Weſtoffenſive 1921 dex Alli
ierten war ein Ungkückstog für ganz Europa.

Begeiſterter Empfang der dentſchen Delegation
in Elberfeld.

Elberfeld, 9. März. Der Londoner Zug mit den den t
ſchen Delegierten nahm heute Vormittag in Elberfeld
als der erſten unbeſetzten dentſchen Stadt länneren Aufent
halt. Eine, unüberſehbere Menge begrüßte Miniſter Si
mons mit begeiſtertem Abſingen des Deutfſchlandliedes.
Der Oberbürgermeiſter hieß den Miniſter mwillkommen, wäh-
rend ein Preſſevertreter ihm zu ſeiner ſtarken Haltung in
London begfückwönſchte. Der Miniſter dankte ſichtlich be
wegt und äußerte, vie Dekegierten hätten in London getanwos nur irgend möglich geweſen ſei Es ſei aber unmöglich
neweſen, mehr zu verſprechen als Deutſchland zu halten im
Stande wäre. Dos Vaterland würde aber alles überſtehen,
wenn nur ulle Deutſchen treu zuſammenſtünden. Mit be
geiſterten 2uftimmungsrufen brachte die Bevölkerung ihr
Treugelöbnis dar. Darauf verließ der Zug die Halle.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Dato
ermordet!

Madrid, 9. März. Als Miniſler präſident Dato geſtern
im Kraftwagen vom Senat nach ſeiner Wohnung zurück
fuhr, folgten ihm drei Unbekannte, vermutlich Gewerkſchaft
ler, im Motorwagen, holten ſein Auto in der Nähe der Cer-
ranoſtraße ein und gaben 27 Revolverſchüſſe auf den Mint
ſterpräſidenten ab. Deſſen Chauffeur ſuhr mit größter Ge
ſchwindigkeit nach der nächſten Unfallſtation, wo die Aerzts
nur noch den Tod Datos feſtſtellen konnten. Er hatte zahl
reiche Wunden erhalten, darunter drei tödliche. Eine Kugel
war zwiſchen die Rippen gedrungen, eine andere in den Un
terkiefer. Die Angreifer hatten die Kugeln an der Spitze
abgeſchnitten, um ſie in Dumdum-Geſchoſſe zu verwandeln.

Mehrere Miniſter begaben ſich nach der Unfallſtelle. Der
Miniſter des Jnnern benachrichtigte den König. Von den
Angreifern fehlt jede Spur.

Trotzki zum Diktator ausgerufen.
Helſingfors, 9. März. Infolge der ernſten Lage hat der

Rat der Volkskommiſſare Trotzki zum Diktator der
Sowjetrepublik ausgerufen und mit unbeſchränkten Voll
machten ausgeſtattet. Trotzki iſt aus Moskau nach Petersburg
abgereiſt.

Anch die Oberſchleſter in der Tſchechei ſtimmen ab
Breslau, 9. März. (Eig. Drahtber.) Verhandlungen mil

der Prager Regierung führten zu dem Ergebnis, daß die in
Frage kommenden tſchechoſTſowakifchen Stagatsange-
hörigen einſchließlich derjenigen des Hultſchiner Ländechens an
der Ausübung ihres Stimmrechtes bei der oberſchleſiſchen Ab
ſtimmung nicht gehindert werden.

Unter die Näder des D-Zuges gekommen.
Halle, 8. März. Auf der Rückfahrt von Hannover iſt

am Montag der Bergwerksdirektor Fahnert. Leiter des
Bruckdorf-Nietlebener Verabauvpereins, in Cöthen, tödlich

verunglückt. Bei Wiederbeſteigen des ſchon in Bewegung
befindlichen D-Zuawagens alitt Direktor Fahnert aus, geriet
unter die Räder und wurde tödlich überfahren.

Großfeuer.

Zeitz, 8. März. Ein Schadenfeuer brach heute vor
mittag in einem Holzſchuppen der Holzhandlung von Ge-
brüder Opel aus. Infolge der reichen Nahrung, die das
Feuer hier fand, breitete es ſich mit großer Geſchwindiagkeit
aus. Es konnte jedoch im Laufe des Nachmittages wieder
gelöſcht werden.

Feſtnahme eines Sittlicheitsverbrechers.
Naumburg. 9. März. Am Sonnabend wurde hier ein

älterer Mann feſtgenommen, der ſich an Mädchen von 10
bis 12 Jahren vergriffen hat. Das Scheuſal war bereits
vor dem Kriege wegen derartiger Sittlichkeitsverbrechen be
ſtraft und iſt nun wiederum hinter Schloß und Riegel ge-
ſetzt worden.

Kupferdrahtdiebſtahl.
Naumburg. 8. März. Auf der Straße Henne-Eulau

ſind in der Dienstagnacht 600 Meter (etwa 15 Kilogramm)
Kupferdraht und 3 Porzellanalocken, ſowie von der Leitung
BlockHenmneSchellſitz erhebliche Mengen Kupvpferdraht geſtoh
len worden. Da erſt vor 6 Wochen an dieſer Strecke der
Drabt geſtohlen iſt. dürfte es ſich wieder um die gleichen
Täter handeln, auf deren Ermittelung eine große Belohnung
ausgeſetzt iſt.

900 im Pelzmuff verſteckt.
Naumburg. 4. März. Eine etwa 50jährige Dame von

hier batte kürzlich in einer Fremdenpenſion eine auswärtige
Dame kennen gelernt und nahm gelegentlich eines gemein
ſamen Befuches, den ſie bei Bekannten machten, die Gelegen
heit wahr. der Dame aus ihrer Handtaſche acht Hundertmark
ſcheine und zwei Fünfziamarkſcheine zu ſtehlen. Als die Da
me den Verluſt bemerkte. aing ſie mit ihr zurPolizei, um die
Sache zur Anzeige zu bringen. Sie bot hier auch ihre Hand
taſche zur Unterſuchung an. worin ſich natürlich nichts vor
fand. wohl aber in ihrem Pelzmuff. der ebenfalls einer Un
terſuchung muterzogen wurde. fanden ſich im aufgetrennten
Futter die Scheine. Sie war nunmehr geſtändig, gab aber
an. daß ſie aus krankhaftem Triebe gehandelt habe, wozu
auch frühere ärztliche Unterſuchungen als Anhalt dienen ſoladmnaſiums Studiendirektor Schmidt hat einen Ruf als Di-

debichtiar dieſe Steinng anzunehmen a erbalten
len. In der Folge ſuchte ſich die Dame in der Saale zu

änken. Sie ward aber. da dies bei Tage geſchah, bemerktertr
und bei der Henne wieder herausgezogen. Die über ſie ein

Vom land wirtſchaftlichen Verein.
Delitzſch. 4. März. Der Vorſtand der Landwirtſchafts-

kammer ſür die Provinz Sachſen hat Herrn Kantor i. R.
Lucas in Delitzſch für langjährige Tätigkeit als Schriftfüh-
rer und Kaſſierer des land wirtſchaftlichen Vereins der Kreiſe
Bitterfeld- Delitzſch die Buſſetafel für Verdienſte um die
Landwirtſchaft, verliehen.

Volk- wirtſchaft Handel Verkehr
Vom Häutemarkt.

Die 18. Häute- und Felle-Auktion des Allgemeinen Häute-
verwertungsverbandes G. m. b. H. fand am 8. März zu
Berlin ſtatt. Zum Angebot kamen etwa 30 000 Stück Groß-
viehhäute. Der Beſuch der Auktion war wie immer aut, je-
doch war die Kaufluſt weniger rege und die Abgabe der Ge-
bote erfolgte kangſam. Leichte Gewichte verloren. gegen-
über der Februar-Auktion 20 bis 40 Prozent und mehr, mitt
lere und ſchwere Gewichte 10 bis 20 Prozent. Es erzielten:
Ochſenhäute von 21--29 Pfund mit und ohne Kopf 6,90 A.
do. 30--49 Pfund ohne Kopf 6,50 do. mit Kopf 5,20
do. 50--59 Pfund ohne Kopf 6,30 A. do. mit Kopf 5,95
do. 60 Pfund ohne Kopf 6.,80 do. mit Kopf 6.55 A. do.
80 Pfund und mehr mit und ohne Kopf 6 Bullenhäute
21--29 Pfund ohne Kopf 7.60 A. do. mit Kopf 6.70 A. do.
30--49 Pfund ohne Kopf 5.85 A. do. mit Kopf 7.80 A, do.
50--59 Pfund ohne Kopf 6.05 A. do. mit Kopf 4.40 Al, do.
60--79 Pfund ohne Kopf 5.50 .4. do. mit Kopf 3.,95--410 A.
Kuhhäute 21--29 Pfund ohne und mit Kopf 6.95 A. do.
30--49 Pfund ohne Kopf 6.35 do. mit Kopf 5.30—5. 50
Mark, do. 50--59 Pfund ohne Kopf 6.70 C. do. mit Kopf
5.20--5.,25 A. do. 60--79 Pfund vhne Kopf 5.60 A. do. mit
Kopf 5.65 A. do. 80 Piund und mehr mit Kopf 5.75 A.
Färſenhäute 21--29 Pfund ohne Kopf 8 A. do. mit Kopf
7,55 A. do. 30--49 Pfund ohne Kopf 7 A. do. mit Kopf
5,85——5,95 A. do. 50--59 Pfund ohne Kopf 6.85 Al, do.
mit Kopf 6.25 A. do. 60--79 Pfund ohne und mit Kopf
6.25 A. Freſſerfelle bis 20 Pfund 8.90 M ohne Kopf, do.
8.20 mit Kopf. Die Preiſe verſtehen ſich ver Pfund. Das
auswärtige Gefälle erzielte ähnliche Preiſe.
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Ausgabe von Butter.
auf Fettmarke Nr. 3 am
Sonnabend, 12. März 1921
in den Butter-Verkaufs-

ſtellen 112.
[Albert, Vogel, Fiſcher,
Kötteritzſch, Frahnert,

Kunecke, Konſum- Lauch-
ſlädterſtraße, Teichmann,
Schulz Halleſcheitraße,
Kretzſchmar Nenmarkt,
Näther Nachf., Schanze
Nach'olger.]

Es werden zugeteilt:
60 Gramm Butter zum
Preiſe von 2,05 .4

Anf jede Zuſatzfettmarke
mit dem Aufdruck „k“ 50
Gramm Butter zum Preiſe
von 2,05

Die Buſterſtellen Kon-
ſum Geiſel, Trommer
U. Altenburg u Kretzſch-
mar-- Weiße Mauer wer-
den belieſert, ſobald die
noch ſehlende Butter ein-
geht.

Merſeburg, 8 Mirz 1921.
Das ſtädt. Lebensmittelamt
L.-A. i 3288“21.

Schützen Hie Jhr

Saatqut
gegen Steinbrand des Weizen
Streifenkrankheit der Gerſte

ſowie Vogelfraß durch

Corbin.
Allein-Yerkauf:

Eduard Klauß, erſehurg

Billige Heßwoche.
Gelegenheitstfänfe in

Anzüge eint. u. Sportf. 250-650
Gieg. Cutaw m. Wes e 150-47
Gehrockanzun, Fräs off 375-800
Konf pzüge, prima, bis 349
Cove coat Paleto s 490-675
hosen gestr. f. Cut. 75-175

Schw. f. Gehr. 125-17
Kinder-Anzügev. 12j ab bis 250

durchweg gute Stoffe.
Bill. Preise, Feine La enmiete.

R. Bnumgtärtel,
Leiprig, Burgstr. I3 II.
Dä. Chomaskirche, 5 Min. v. Bhnb.

Sei a avergiüto Fanrgeld.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend, den 12. d.

Mts., von 10 Uhr vorm.
an, verſteigere ich im
„Thſtr. Hof“ hier, öffent
lich meiſtbietend geg. Bar
zahlung:

1 tafelförm. gebr. Kla
vier, 1 Sofa, 1 kompl.
Ladeneinrichtung als
Tiſch. Bänke, Regale,
Schrank, Dezimal- und
Tafelwage m. Gewichien
Ausſtellfarten, Fäſſer,
Büchſen und Flaſchen,
verſch. Tiſche u. Stühle
mehr. Schuhmachertiſche
u Utenſilien n. verſch.
andere Wirtſchafts und
Gebrauchsaegenſtände,
ſowie t trag. Ziege.

Albert Franke,
beeidigter Anktionator.

e

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhal'en gewißfenhafte
omöopathiſche Behand-
ſunag.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
n. Lungenkleiden, Bein-
leiden n. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle werden be-
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
Handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze

ſentfetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.

Auskunſt erteilt
Frau Klarg Kaufmann,

Merſeburg.
Kleiſtſtraße 6. Etage.

Syrechſtunden n. Uhr.

1 Möbliertes
Z. ü mm mm e r

ſoſort geſucht.
Angebote an die Geſchäfts-
ſtelle d. Blattes erbeten

ürelssparkasse Hersedurt

unter Hafteng und Sicherheit des Kreises Mersebaorg.
Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
vankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdebarg

Verdindung mit alen Bankinstituten am Platre.
Kassenzeit: Uhr.

spnreiniagen- Annahme und Röckzahlumg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Bargoeldioser vollig zeitgemäasser Ueberweisungsverkehs
An- und Verknanut, Verwahrong and Verwaltung ror

Wertpapieren.
Pinlöcung faiger Zinsscheine.
Annnahmestelle för das Reichsnotoofer.
Ausleihnng von fiyvotheken und Darlehnen im Kahmer

der Möndelsicherheft.

20 Annnhmesatellen im Kreise
nnd im Leuna Werke. Bac 26a, Zimmer Nr. 47
Keilngewinn kommt dem Kreise a0 gote und hüft Kreis

lasten tragen.

Zahlstelle für die Krelskornstelle.
Kreisbanbank zur flergabe von Hiypotheken

und Bargeldern.

BReratungsstelte in aen deldangelegenhboiten.

Bindegarn
la. Qual. weichfaſer fach ca. 450 Meter laufend
Mk. 22,60 pro kg bei Abnahme von 50 kg.

H. Schober.
Landw. Maſchinenfabrik Weißenfels a. S.

We
Zu

geren 67rohbandelsprefsen
Schlafrimmer empfehle ich:dem 'entuche, Stangenleinen,

Cinons, Bettinlette und ande e
Wischeartſkel eigener Aus-
rüs ung in ganzen oder balben

Küächen und
einzelne Höbel jeder

Art Stücken direkt an Verbrauer,
empſehh in großer Aus w'e Brautleute, Näbstuben. Näh-

wahl schulen, Hotels und Einkaufs-
vereinioungen.5 Schaible Muſter geg. Rückſenduno.

o Abteilung 3 Großverſand.
R belftabrik A. Otto Herrmann

Halle 5., r. Mär zerstr. 26
um Natskeller, i Halle A. S.

Magdeburgeritraße 9.

Täglich: TWille honeer
WALTER TEMLER

Likörschank O Weinstuben
Leipzigerstr. 53. Halle a. S. Telefon 1457.

C Am kKiebechkolatsz. J
4 57 Tuch Handlung

Herren Schnesderes

Goltlhardisſtaße 16.

Münchener Continental-
Lodenmäntel Guemmtmäntel

Fertige S Paletots aes Covercoct. 2

Q a a e e W O e m e e W m m
Buchhaltung

(Herr) geſucht, der in ſeinen freien Stunden
die Führung der Bücher eines hieſigen Ge

ſchäftes übernimmt.

Bew. an die Expedition dieſes Blattes unter
53/21 erbeten.

e e a r e e e e o e e e x
Pianos

beſonders preiswert in
nur allerbeſt. Ausführung
aus nur beſtem Material

empfiehlt
Albert Hoffmann.

Halle a G. am Riebesylatß

Eine friſchmilchende

Kuh Ka
und eine Färſe
ſtehen zum Verkauf.

Netzſchkau Nr. 2.

Zigaretien
Für Händler und Gastwirte
die richtige Bezugsquelle:

Grosshandlung D. Glas er
NemmnrkKt 12.Lepf g.

Stadttheater Halle.
Donnerstag,abds 7 Uhrt

Die Zauberflöte.
Freitag, abends 7/, Uhr

Menagerde.
Sonnabend, abds. 7 Uhr:
Wenn Liebe erwaceht,
Sonuntag, nachm. 3 Uhr-

[Volksvorſtellung.]
Ainna v. Rarnhelm,
Sonntag, abends 7 Uhr-

Don Fasqunale,

I Portland-
Zement

offeriert
zu billigſtem Togespreis

Michel-Briket-
Verkaufſtelle

Nenmarkt 67.
W Fernſprecher 82.

2 Paar Schweizer
Saanenziegen

(tragend) ſtehen zum Ver
kauf Clobigkauerſtr. 48.

Bei der
Städte Fenerſozietät

werden noch einige geübte

Maſchinenſchreiber

eingeſtellt. Meldung
Lanchſtedterſtraße 2.

Kontoriſt (in)
für Stenogr. und Hchreib-
maſchine m. guten Leiſtungen

wird am 15. 3. bezw. 1. 4
eingeſtellt.

Arthur Kornacker

Papierverarbeitunqs- Werk

braDrrephon

[trichterlos, Schrank] ift
preiswert zu verkaufen.

Weinberg 7.



Beilage zu Ar. 57 des Merſeburger Tageblattes
e

Die Diplomatie der deutſchen Republik
Der ſoeben erſchienene Gothaiſche Kalender für das Jahr1921 hibt die Möglichkeit, ſich endlich über die gegenwärtige

Zuſammenſetzung der deutſchen Diplomatie zu unterrichten.
Da bisher nur die Beſetzung der ſelbſtändigen und größeren
diplomatiſchen Poſten öffentlich mitgeteilt zu werden pflegte,
iſt es erſt auf dieſem ſozuſagen privaten Wege angängig, ſich
davon zu überzeugen, wie eigentlich die Männer heißen, denen
die deutſchen Jntereſſen im Ausland in dieſer Schickſalsſtunde
anvertraut ſind, und wenn „neu“ mit „gut“ immer identiſch
wäre, ſo hätte man alle Urſache zur Zufriedenheit. Denn es
iſt gründliche Arbeit in der Umgeſtaltung des diplomatiſchen
Perſonenſtandes gemacht worden. teilweiſe freilich erleichtert
durch den freiwilligen Rücktritt ſehr zahlreicher Diplomaten
der kaiſerlichen Regierung: nur eine kleine Minderzahl iſt im
Dienſt der Republik geblieben.

Unnötig, zu ſagen, daß der ariſtokratiſchplutokratiſche Zug,
den die deutſche Diplomatie (wie der meiſten Monarchien, be
ſonders Enalands) allmählich erhalten hatte, abgeſtreift iſt.
Ein kleiner Teil der neuen Diplomaten iſt der konſulariſchen
Laufbahn entnommen worden, wie dies bereits früher häufig
gefordert wurde. Wobei bemerkt ſein darf daß in anderen
Ländern, in Frankreich und England z. B. eine immer ſchär
fere Trennung der beiden „Karrieren“ durchgeführt worden
iſt, in der richtigen Erkenntnis. daß in allen Berufen immer
mehr eine Spezialiſierung zur Notwendigkeit wird.

Das Auswärtige Amt, die „Zentrale“ des diplomatiſchen
Dienſtes, mit zwei Staatsſekretären Haniel von Hainhau-
en und Dr. Boye an der Spitze, gliedert ſich jetzt in zehn
bteilungen: 1. Perſonalien und Verwaltung, (Schüler,

Gneiſt) 2. Weſt-Europa (Dr. von Simſon); 3. Südoſt- Europa
(Edler von Stockhammern); 4. Oſt- Europa (Behrendt);

England (Dr. von Schubert) 6. Amerika, Spanien, Portu-
gal (von Erckert); 7. Oſtaſien (Knipping); 8. Rechtsabteilung
(Dr. Göppert) 9. Deutſchtum im Ausland (Morath) 10. Au
ßenhandel (Dr. Wiedenfeld).

Dazu kommen: Abteilung F, Frideensabteilung (Dr. Göp-
pert), ſowie die „Preſſeabteilung der Reichsregierung“ (Heil-
bron, Schmidt-Elskop).

Bei dieſer Neueinteilung und Ausgeſtaltung, die den räum-
lichen Rahmen des Auswärtigen Amtes in der Wilhelm-
ſtraße geſprenngt hat, kann man nicht umhin, mit Bitterkeit
der eigenſinnigen Ovpoſition zu gedenken, der ehedem jeder
Verſuch, das Auswärtige Amt zu erweitern, im Parlament
begegnete, und wie aus engen parteipolitiſchen Gründen ſtän-
dig die Verſuche in dieſer Richtung bekämpft wurden. Heut-
zutage werden derartige Hinderniſſe, wie es ſcheint, unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſpielend überwunden.

Zunächſt wenden wir uns, an der Hand des „Gotha“, den
Vertretungen Preußens innerhalb des Reiches zu. Keine
reußiſche Geſandtſchaft in Karlsruhe mehr. Jn München

nur noch ein Geſchäftsträger: Graf Zech, Bethmann-Hollwegs
Schwiegerſohn. Anhalt, Baden, Bayern. Mecklenburg. Sach-
ſen. Württemberg ſind bei den Hanſaſtädten, in Hamburag,
diplomatiſch repräſentiert, nur Preußen nicht. Auch nicht
mehr in Darmſtadt. in Oldenburg Stuttgart. Jn Berlin un
terhalten Baden (Dr. Rieſer). Bayern (Dr. Ritter v. Prager),
Braunſchweig (Boden). Bremen (Dr. Nebelthau), Hamburg
(Strandes). Heſſen (Frhr. von Biegeleben). Lübeck (Dr.
Meyver), Sachſen (Dr. Koch). Württemberg (Hildenbrand) nach
wie vor ihre Svpezialgeſandten, die zugleich und in der Haupt
ſache Reichsratsbevollmächtige ſind.

In den Vereinigten Staaten vertritt noch immer die ſchwei
zeriſche Geſandtſchaft die deutſchen Jntereen. in Hawai und
Portorico die ſpaniſche. Jn Belgien: Geſchäftsträger Dr.
Landsberg, Legationsrat Köſter, Sekretär Dr. Sethe. Jn
Bulaagrien (es ſind nur Stichvroben, die wir vornehmen): Ge-
ſchäftsträger Mertens, Gefandtſchaftsrat (ein neuer Titel) von
Kardorff. Blutenden Herzens lieſt man, daß im alten, deut
ſchen Danzig das deutſche Reich ſich diplomatiſch, wie eine Aus-
landsmacht., vertreten laſſen muß. zwiſchen den Konſuln
von Dänemark und Finland fiaurieren der deutſche Reichs-
und Staatskommiſſar Förſter und der deutſche Konſul Dr.
Lüdke. Frankreich: Botſchafter Dr. V. Mayer, Geſandtſchafts
rat: Schillinger. voila tont. Enaland: Botſchafter Dr, G.

Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Tracy

83) (Nachdruck verboten.
Herr von Sylvander nickte.
„Allerdings iſt mir das vekannt. Seine Exzellenz ift

don einer kaum noch zu übertrefſenden Deutlichlkeit in
einen Mitteilungen geweſen. Wenn ich ein paar Jahre
unger wäre, und wenn wir keine Frauen an Bord hätten,
o würde ich mich wahrhaftig durch keine abgeſchmackte

rohung hindern laſſen, nach meinem eigenen Gefallen zu
handeln. Und ich zweifle nicht, daß Offiziere und Mann
chaft des Schiffes mich dabei unterſtützen würden. Aber

wie die Sache liegt, bin ich leider der brutalen Gewalt
gegenüber einfach machtlos. Wir ſind weder ſtark genug
noch hinlänglich bewaffnet, um uns auf irgendeine Art von
Kampf einzulaſſen, und wir müſſen darum ſchon abwarten,
bis die Angelegenheit auf friedlichem Wege geregelt iſt.
Ich werde mich auf telegraphiſchem Wege nach Rom wenden,
und ich zweiſte nicht, daß man ſich dort beeilen wird, mir
jede Genugtuung zu gewähren, auf die ich Anſpruch erheben
darf. Ohne Zweiſel hatte man dort ja keine Ahnung, daß
ich der eigentliche Leiter der Expedition bin. Sonſt würde
man nicht den Wahnwitz begangen hahben, uns für Frei-
beuter oder noch etwa Schlimmeres zu halten. Die
italieniſche archäologiſche Geſellſchaft hat mich ſchon vor
Zehn Jahren als Ehrenmitglied in ihren Vorſtand gewählt,
und ich darf ſagen, daß mein Name in der wiſſenſchaftlichen
Welt Roms nicht weniger bekannt iſt als in Berlin. Da
darf kein Miniſter wagen, mich wie den erſten beſten Aben
teurer zu behandeln.

Holmſtetten hatte nach dem, was der Juſtizrat ihm
mitgeteilt und was die eigenen Beobachtungen ihn gelehrt,

eine beſonderen Anſichten über alle dieſe Dinge und
ber die Urſachen der argen Bedrängnis, in welche die

Expedition urplötzlich geraten ſchien. Aber er hielt es für
angezeigt, ſeine Wiſſenſchaft wie ſeine Vermutungen vorläuſfig fur ſich zu behalten und jedenfalls zu warten, bis

der Geheimrat ruhigen Erwägungen zugänglicher ſein
würde als in dieſem Augenblick bocharadiger Erregung.
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Mittwoch, den 9. März 1921.

L C. J. Sthamer, Botſchaftsrat Dr. Köpke, Legationsrat ſchließlich auf Deutſchland eine Verkennung der Herren
roe tter, Handelsattachee Dufour-Ferouce. Jtalien: Bot

ſchafter von BeerenbergGoßler, Botſchaſtsrat von Haſſell, Ge
ſandtſchaftsrat Thomas, Legationsſekretäre Diel, Frhr. von
Tucher, Stiller. Oeſterreich: Geſandter (kein Botſchafter mehr
bei dem Reiche der Habsburger, das keine Großmacht mehr
iſt) von Roſenberg, Geſandtſchaftsrat von Schoen, Sekretäre
Prinz Erbach, Benndorf, Kirchholtes, Holzhauſen. Portugal:
Dr. Boretzſch, Legationsrat Eiſenlohr. TſchechoSlowakei:
Bevollmächtigter Proſeſſor Dr. S. Säner, Legationsrat Hoff
mann. Schweiz: Geſandter Dr. Müller, Geſandtſchaftsrat Dr.
Köcher, Legationsſekretär Benzler. Spanien Botſchafter Frhr.
Langwerth von Simmern, Botſchaftsrat Branting, Sekretär
Dr. Soensgen, Dr. Haidlen.

Wie die Namen zeigen: vorwiegend homines novi. Ob ſie
die rechte Beſatzung für auf ſtürmiſchem Meere hin- und
hergeworfene Schifflein unſerer auswärtigen Politik ſind,

das werden ſie erſt zu erweiſen haben.

Deutſcher Reichstag
Proteſt des Reichskanzlers
gegen die Vergewaltigung.

Berlin, 8. März.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Reichskanz

ler Fehrenbach das Wort zu folgender

Erklärung
Die Londoner Verhandlungen ſind ab gebrochen. Un

ſere Delegation iſt auf dem Rückwege. Jch meine, daß
in eine Erörterung der Londoner Verhandlungen erſt nach der
Rückkehr Dr. Simons' eingetreten werden kann. (Zuſtimmung.)
Aber zu einer Maßnahme, welche die Alliierten bereits in
Wirkſamkeit geſetzt haben, glaube ich verpflichtet zu ſein,
Stellung zu nehmen, nämlich zu den Sanktionen. (Zu-
ſtimmung.) Jch beginne damit, daß ich dieſes Wort in das
richtige Deutſch überſetze. (Lebh. Beifall.) Es ſind nichts
anderes als Gewalttaten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die
ehrwürdigen Begriffe des Rechts haben mit ſolchen
Akten nichts zu tun. (Sehr richtig!) Es gibt keinen
Rechtsboden für die militäriſchen Maßnahmen, welche die
alliierlen Regierungen jetzt eingeleitet haben, um einſeitig ge
forderte Leiſtungen von uns zu erzwingen. (Zuſtimmung.)
Den Proteſten, die der Herr Außenminiſter Dr. Simons
dagegen ſchon in London erhoben hat, ſchließe ich mich namens
der deutſchen Regierung, namens des deutſchen Volkes
an. (Beifall.) Dieſer Recht s bruch wird auch durch
juriſtiſche Verkleidungen nicht verhüllt oder gar geheilint.

Der Kanzler erklärte weiter, der Rechtsbruch werde auch
dadurch nicht gerechtſertigt, daß er als Drohung bereits
in dem Moment angekündigt worden ſei, wo die Entente ihre
rein unmöglichen Forderungen formulierte. Die
vergangenen Wochen hätten uns in der Ueberzeugung nur be-
feſtigen können, daß auf dieſe Art weder eine Regelung der
europäiſchen Verhältniſſe noch eine Liquidierung des Krieges
möglich ſei. Wenn ſo fortgefahren werde, könne das Uebel
Rur vergrößert werden. (Zuſtimmung.) Die Alliierten
würden ſich dadurch ſelbſt nur immer weitere Verlegenheiten
ſchaffen. An Stelle der Gewalt müſſe der ehrliche Wille
zur Welt gemeinſchaft treten. Es beginne jetzt für das
deutſche Volk eine ſchwere Zeit, aber er habe Ver-
trauen zum deutſchen Volke.

Vor allem gevenken wir jetzt der Teile unſeres Vaterlandes,
die zunächſt von den Maßnahmen ver Alliierten betroffen wer-
ven. Es war herzerhebend, wahrzunehmen, welcher
Geiſt dieſe Gebiete beherrſcht, der Geiſt der Entſchloſſenheit,
ver Geiſt der Ausdauer, der Geiſt des Mutes, alles auf ſich zu
nehmen, wenn es nur gilt, das Vaterland zu retten. (Bei-
fall Wir dan ken ihnen für dieſes herrliche Zeug
nis vater ländiſcher Geſinnung. Wir können
ihnen nur verſprechen, unſererſeits alles zu tun, um ihre
ſchwere Lage zu mildern. (Lebhafter Beifall!)

In der Schuldfrage glaube er feſtſtellen zu dürfen, daß das
von Dr. Simons erwähnte Urteil der Geſchichte ſchon
heute feſtgeſtellt, daß die Aufbürdung der Schuld aus-
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Und er naym ſich außgeroem vor, reinen Schritt zu tun,
der nicht zuvor die Billigung Erikas hätte.

Als ſie ſich dem Hotel näherten, bemerkte Holmftetten
Erika auf dem Balkon. Seinem ſcharfen Blick entging es
nicht, mit einem wie ängſtlichen Ausdruck ſie die Straße
entlangſpähte; aber es entging ihm auch nicht das freudige
Aufleuchten in ihren Zügen, als der Geheimrat und er dem
Wagen entſtiegen. Wohl ſagte er ſich, daß dieſe Freude
nur ihrem Großvater gelten könnte, aber die Wahrnehmung
ließ ſein er doch in raſchen Schlägen klopfen, und die
bunte Welt des Orients, die ihn umgab, wollte ihm mit
einemmal noch heller und farbenfreudiger erſcheinen.

Mit einem Freudenſchrei kam das junge Mädchen die
Treppe herab, als ſie in den Eingang des Hotels traten.
Und unbekümmert um die zahlreichen Zuſchauer, die die
Szene hatte, warf ſie ſich an die Bruſt des Großvaters.

„Gott ſei Dank, daß du wieder da biſt,“ ſagte ſie
lachend, während es doch verräteriſch feucht in ihren Augen
ſchimmerte. „Wenn du wüßteſt, wie ich mich in der fremden
Stadt um dich geängſtigt habe, wärſt du gewiß nicht ſo
lange fortgeblieben. Wo biſt du denn nur geweſen Ich

ſeit einer entſetzlich langen Ewigkeit oben auf dem
alkon und zerbreche mir den Kopf darüber, was dir nur

geſchehen ſein könnte.“
Herr von Sylvander hatte ſie auf die Stirn geküßt,

dann aber ſchob er ſie mit ſanfter Gewalt von ſich und
nötigte ſie, mit ihnen die Treppe hinaufzugehen. Bei aller
Selbſtbeherrſchung vermochte er ſeiner nur zu begründeten
Verſtimmung nicht Herr zu werden.

Ja du mußt dich mit deiner Klage an den Gouver
neur wenden, Kind. Der Herr iſt ſo überaus liebenswürdig,
daß er mich gar nicht wieder fortlaſſen wollte,“ ſcherzte er
grimmig. „Und er hat ſo viel Gefallen an dem Baron
g funden, v er ihn vorläufig ganz bei ſich behalten hat.
Komm laß uns hineingehen. Ich ſehne mich nach dem
ſo lange hinausgeſchobenen Tee. Wo iſt Frau von Heyden?“

Erſt jetzt fiel es auch Holmſtetten auf, daß Erika allein
war. Aber ihre Erwiderung brachte ſogleich die Erklärung.

„Jch fürchte, ſie iſt krank,“ ſagte ſie, und der Klang
von Teilnahme in ihrer Stimme wär trotz der Abneigung,
die ſie gegen die Frau empfand, ſicherlich nicht erheuchelt.
„Die Hitze und der Lärm hier in Stadt ſind ihr zuviel
geworden.

Jswolſki, Poincare und gewiſſer engliſcher
Staatsmänner bedeutet. Die Geſchichte werde aber nicht nun
über die Schuld am Kriege, ſondern auch über das Verſailler
Diktat urteilen. (Beifall.)

Abg. Dr. Streſemann bittet, jetzt von einer Beſprechung Ab
ſtand zu nehmen und erſt im Ausſchuß für auswärtige Ange
legenheiten die Ausführungen des Dr. Simons' abzuwarten.

Abg. Criſpien (U. S.) beantragt, ſofort in die Erörterung
ein zutreten. Dieſem Antrage ſchließt ſich Abg. Levi (Kom.) an.

Abg. Müller-Franken (Soz.) ſpricht ſich für den Wunſch
Streſemanns aus.

Der Antrag Criſpien auf ſofortige Eröffnung der Debatte
wird gegen die äußerſte Linke abgelehnt, desgleichen ſein
Antrag, erſt das Plenum vor dem Ausſchuß mit der Ange
legenheit zu befaſſen.

Nach kleinen Anfragen folgt die 3. Leſung des
Geſetzentwurfes zur Entlaſtung der Gerichte.

Abg. Leuthäuſer (D. Vpt.) bittet, das Geſetz nicht durch die
re der weiblichen Schöffen ind Geſchworenen zu

elaſten.
Abg. Gräfe (Dn.) ſchließt ſich dem an.
Abg Frau Dransfeld (Ztr.): Die Mitarbeit der Frau in

der Rechtspflege iſt naturnotwendig. Die ſofortige Annahme
des Antrages auf Zulaſſung der Frauen zum Schöffengericht
iſt e nicht notwendig; er hat mit dem Geſetzentwurf nichts
zu tun.

Abg. Frau Lüders (Dem.): Die Vorlage betr. Zulaſſung
der Frauen zu den Aemtern der Geſchworenen muß ſo zeitig
eingebracht werden, daß ſie bereits in der nächſten Schwur
gerichtsperiode Geltung hat.

Aba. Fran Pfülf (Soz.) hält an dem Geſetz feſt.
Juſtizminiſter Heintze erklärt, ſchon in wenigen Wochen

werde er eine Vorlage einbringen, ſo daß die Zulgſſung der
rn zum Schöffenamt ſchon im nächſten Jahr erfolgen

önne.
Abg. Frau Oheimb (D. Vpt.): Viel beſſer wäre, wenn die

Frauen auf die Männer erzieheriſch einwirken würden, damit
würde der Würde des Hauſes mehr gedient ſein.

Nach längerer Debatte erfolgt die Annahme des An
trages Leutheußer (D. Vpt.) auf Streichung der in
2. Leſung beſchloſſenen Zulaſſung der Frauen zum Schöffen
und Geſchworenenamt mit 183 gegen 146 Stimmen. Gegen
den Antrag ſtimmen außer den Sozialiſten vereinzelte Demo
kraten. Die Geſamtabſtimmung ergab Annahme
des Geſetzes gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kom-
muniſten. Angenommen wurde ferner die Entſchließung um
Erweiterung des Güjteverfahrens.

Neichsſchatzminiſterium:
Die Ausſprache wird fortgeſetzt.
Abg. Kahmann (Soz.): Die Rede des Reichsſchatzminiſters

war für uns eine Enttäuſchung. Wir bedauern, daß der
an und für ſich ſchon gewaltige Einfluß des Herrn Stinnes ins
Gigantiſche geſteigert wird. Zu Herrn von Raumer haben
wir immer das größte Mißtrauen gehabt. Herr van den Kerk-
hoff hat politiſch ſein Mandat mißbrancht. Die ganze Kahn-
v gen heit iſt heute nichts mehr als eine geplatzte Seifen-

ne
Mittwoch: Interpellation Aderhold (U. S.) über die Preis-

ſteigerung in der Kaliinduſtrie. Weiterberatung Reichsmini-
ſterium des Jnnern.

Politiſche Rundſchou
Englands Schuld am Weltkrieg.

Ein wichtiges Jndiz für Englands Anteil und Schuld an
der planvollen Vorbereitung der Weltkataſtrophe veröffentlicht
der frühere preußiſche Finanzminiſter Dr. Südekum. Es
handelt ſich um eine Mitteilung des Proffeſſors in Cambridge
Conybeare an die Zeitſchrift „Foreian Aſſair“, die an
die wichtige Enthüllung in den Denk würdigkeiten des Admi-
rals Fiſher, Erſten Selords der Admiralität anknüpft
worin dieſer darlegt, es ſei ſein Plan geweſen. beim Ausbruch
des Krieges ſofort erhebliche ruſſiſche Streitkräfte
unter dem Schutze der engliſchen Flotte von Kronſtadt nach
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„Und 7 Wo vefindet ſie ſich
„Sie hat vor einer halben Stunde Kapitän Stumpf

ebeten, ſie an Bord der Jacht zu bringen. Uebrigens
abe ich merkwürdigerweiſe die beiden gar nicht aus dem

Hotel gehen ſehen, obwohl ich die gan e Zeit auf dem
Balkon geſtanden habe. Aber du haſt mir noch immer
nicht geſagt, ob dir etwas Unangenehmes widerfahren iſt.

„Etwas Unangenehmes Nun, beim Himmel, ich
denke wohl, daß man es auch mit einem ſchlimmeren
Namen nennen kann. Es iſt eine Beleidigung eine un
erhörte Gewalttat, die den Herren hier teuer zu ſtehen
kommen wird.“

Sie waren jetzt vor neugierigen Lauſchern hinlängſigeſchützt, und der Geheimrat blaſen ſich n Gewalt e
anzutun, ſeine Stimmung zu verdergen. Ausführlich be
richtete er ſeiner Enkelin über das Abenteuer, deſſen Helden
Beauregard und er wider ihren Willen geworden waren

Es mußte Holmſtetten auffallen, daß Erita keinerlei
Notiz von ſeiner Anweſenheit nahm. Dies Ueberſehen ſtand
in einem zu grellen Gegenſatz zu jhrer ſonſtigen liebens
würdig rückſichtsvollen Art, als daß er es für ganz un
abſichtlich hätte halten ſollen. Und die frohe Stimmung,
die ihn vorhin erfüllt hatte, machte einer tie en Nieder
geſchlagenheit Platz. Er fragte ſich, womit er ſich ihren
Unwillen verdient haben kön te, und es gewährte ihm faſt
eine Erleichterung, als er die Urſache zu erraten glauvte
war dieſe Urſache doch ſo geringfügiger Art, daß er ih
Verſtimmung durch eine ſpätere Erklärung raſch heben zu
können meinte, Er hatte den Auftrag der Frau Lydig
von Heyden ausgeſührt, ohne ſich mit einem Wort von
Erika zu verabſchieden und ohne ihr zu ſagen, wohin er
ging. Und es war ja am Ende gan; natürlich, daß ſie
ſich in ihrer unſicheren Lage dadurch gekränkt gefühlt hatte.
Sie war allein geblieben in dem Hotel, ohne zu wiſſen,
wohin ihre Freunde wie die, die ſie für ihre Feinde hielt,
ſich eigentlich begeben hatten, und die letzte ha be Stunde
möchte in Wahrheit bitter genug für fie geweſen ſein.

Aber wenn er ihr erklarte, weshalb er ſo plötzlich ge
ßer gen war, dann ſo hoffte er zuverſichtlich würde
ie ihm auch vergeben. Und dieſe Hoffnung gewährte ihm
einen gewiſſen Troſt in dem Kumner, den ihre Haltung
gegen ihn ihm bereitete.

Fortſetze a folgt



der pom merſchen Küſte zu werfen, um von dort aus
Zerlin zu bedrohe 4 n die en Rußland operieren-
den deutſchen Heere im Rücken zu faſſen.Jetzt re Herr Convybeare den Beweis nicht nur dafür,

daß der Plan beſtanden hat, ſondern daß auch ſeine Aus
führung ſchon in die Wege geleitet worden war.
Herr Mac Lelland, jetzt Kaufmann in Newyork, früher Agent
von Lkoyds Büro in St. Petersburg, hat ihm vor vier Zeugen
an Bord des Schiffes „Empreß of France“ das Geſtändnis
gemacht. er, Mac Lelland, habe wenige Tage vor dem 28. 6.
1914 von London die gekabelte Anweiſung erhalten, nach
Kronſtadt zu gehen und dort eine große Flotte engliſcher Han
delsſchiffe in Empfang zu nehmen, die von England nach dem
baltiſchen Hafen entſandt worden war. Mac Lelland fand die
Schiffe zu ſeinem Erftaunen nicht beladen, ſondern leer, un

rfuhr bei ſeinen Erkundigungen nach dem Grund dieſes ſelt
men Umſtandes, die Schiffe ſeien zu dem Transport ruſſi

cher Truppen zwecks Landung an der deutſchen Küſte unter
m Schuß des Feuers engliſcher Panzer beſtimmt. Der

Bürgermeiſter von St. Petersburg, oder doch jedenfalls der
enige hohe Beamte, der die Funktion dieſes Amtes erfüllte,3 iym, am gleichen Tage, daß der Krieg unmittelbar be

borſtehe. Niemals vor dieſer Ausſage hatte Herr Mac Lel
land von dem Fiſherſchen Plan oder von der Veröffentlichung
der Geheimdepeſchen etwas gehört er kann alſo unmöglich
das Opfer einer Gedächnistrübung oder einer Verwiſchung
verſchiedener Eindrücke geworden ſein.

Dieſe Ueberführung engliſcher Schiffe nach Kronſtadt um
einen ruſſiſchen Ueberfoll auf die deutſche Oſtſeeküſte zu er
möglichen, hat ſtattgefunden, bevor ſich der M ord in
Serajewo ereignete, der dann das Verhängnis auslöſte.

Herr Lloyd George war im Juni 1914 Mitglied des
engliſchen Kabinetts Asquith. Will er behaupten, daß er von
allen dieſen Vorgängen keine Ahnung gehabt hat? Er war
domals Finanzminiſter, ohne deſſen Zuſtimmung die höchſt
koſtſpielige Charterung zahlreicher enaliſcher Leerdampfer und
ihre Ueberführung nach Kronſtadt einfach unmöglich geweſen
wäre.
Die Berliner Kommuniſten und die Ereigniſſe in Rußland.

Jn Berliner kommuniſtiſchen Kreiſen iſt man infolge der
Vorgänge in Sowjetrußland auffallend kleinlaut geworden.
Wie aus Aeußerungen kommuniſtiſcher Führer hervorgeht.
befürchtet man einen tatſächlichen vorübergehenden Nieder-
gang der Bolſchewiſtenherrſchaft in Rußland. Die Konter
revolution ſei in allen Ländern am Erſtarken. Die Arbeiter
ſchaft ſei vorläufig kampfesmüde. Die Amſterdamer Inter
nationale habe jetzt durch ihre verräteriſche Haltung die Jnter-
eſſen des Proletgriats geſchädigt und es wehrlos gemacht.
Letzten Endes müſſe aber doch der ſoziale Kampf von neuem
wiederaufleben. Jn den Kundgebungen der Kommuniſten.
Die am Sonntag in Berlin aus Anlaß der Entſchädigungs-
forderungen der Alliierten abgehalten wurden, wurde von
den Rednern der Parteizentroele betont, wenn jetzt der Bolſche-
wismus in Rußland niedergeworfen werde, ſo würden die
Arbeiter der Welt einſehen, was ſie verſäumt haben. Sie
würdent dann ſich nicht mehr damit beanügen können, leere
Sympathieerklärungen für die proletariſche Revolution abzu
geben. Die kapitaliſtiſche Reaktion würde ſie dazu antreiben,
zu handeln und das Verſäumte nachzuholen.

Landtagsabgeordneter Kunert verzichtet auf ſein Mandat.

Der Schriftſteller Fritz Kuhnert- Berlin (U. S.), der
bei der letzten Wahl im Kreiſe Halle- Merſeburg in den Land
tag gewählt wurde, hat zugunſten des Bergmanns Heinzel-
mann auf ſein Mandat verzichtet.

Kampfanſage der bayriſchen Deutſchnationalen gegen die
Königspartei.

Der Landesausſchuß der Bayriſchen Mittel-
partei (deutſchnational) nahm ſcharf gegen die Bayriſche
Königspartei Stellung. Jhre Politik bringt nicht nur eine
Gefährdung des monarchiſchen Gedankens mit
ſich, ſondern in ihr ſei auch eine Gefahr für die Reichs und
Landesintereſſen zu erblicken. Der Landesausſchuß
u deshalb den Beſchluß: Kein Mitglied der Bayriſchen

ittelpartei darf Mitglied der Bayriſchen Köniagspartei ſein.

Der Strafantrag im Eſſener Waſſerturmprozeß.
Nach faſt vierwöchiger Dauer wurde die Beweis aufnahme

im Eſſener Waſſerturmprozeß geſtern geſchloſſen. Der Staats
anwalt plaidierte für 14 der Angeklagten auf gemein

Mord oder, wenn den Angeklagten infolge
er damaligen Umſtände bei Begehung der Tat die Ueber-

legung gefehlt habe. auf Totſchlag, evtl. auf Raufhandel,
gegen den 15. Angeklagten auf Aufforderung zum Mord.

„Geſchäftspraxis“ der Außenhandelsſtellen.

Merkwürdige Auffaſſungen von der Geſchäftspraxis eines
deutſchen Kaufmanns ſcheinen in der Außenhandelsneben-
ſtelle für Kleineiſenwaren und Waffen in Elberfeld zu herr-
ſchen, über deren Geſchäftsgebaren im Verkehr mit dem Han
del dem Hanſa-Bund von einer Osnabrücker Firma
u. a. folgendes geſchrieben wird. Die Firma beabſichtigte
die Lieferung von 3000 Automatenſchlößchen an ihre eioene
Filiale in Barcelona. Die Automaten, für die dieſe Schlöß-
chen beſtimmt waren. waren bereits ſeit der Zeit vor dem
Kriege in Spanien im Betriebe. Der Krieasausbruch ver
hinderte ſ. Z. die Abſendung der Schlößchen. Um ihren
Lieferungsverpflichtungen nachzukommen. beantraate die Fir-
ma bei der genannten Außenhandelsnebenſtelle die Ausſuhr-
bewilligung. Dieſer erſte Antrag wurde abgelehnt mit der
Begaründung. daß eine eidliche Erklärung und Lieferungsbe-
ſcheinigung beizubringen ſei. Nachdem die Firma dieſe Be-
dinaungen erfüllt hatte, wurde der neue Antrag mit der For
derung auf Beifügung eines Muſters des Schlößchens ernent
abgelehnt. Einem dritten Antrag wurde die Genehmigung
verſagt. weil die Preiſe zu niedrig ſeien. Wir ſind geſvannt.
ſo ſchreibt uns dazu der Hanſa-Bund, ob die Firma nach
Richtigſtellung der Preiſe Ausſicht hat. mit ihrer Filiale in
Barcelona nun endlich in Verbindung treten zu können.
wen ihr auch weiterhin Schwierigkeiten in den Weg gelegt

erden.

Abbau der Lebensmittelämter.
Jm Hinblick darauf. daß die Bevölkerungsbeweaung mehr

zum Stillſtand gekommen iſt und ſich nur noch wenige Le
bensmittel in öffentlicher Bewirtſchaftung befinden, hat der
Deutſche Städtetag beim Reichskanzler beantragt. die Bun
desratsverordnung vom 24. Oktober 1918 über die Fortſchrei-
bung der Zivilbevölkerung zum Zwecke der Lebensmittel-

verſorgung bald möglichſt außer Kraft zu ſetzen, da ihre Vurch-
führung den Gemeinden ganz erhebliche Unkoſten verurſacht
und die Aufwendungen in keinem Verhältnis mehr zu dem
erzielten Nutzeffekt ſtehen. Auch das Reich dürfte an einer
baldigen Aufhebung intereſſiert ſein, da es einen Teil der
Koſten zu tragen hat.

Der „Betriebsrat“ im Reichstag.
Auch im Reichstage aibt es einen Betriebsrat, wie man

nun auf einmal erfährt. Dieſer Betriebsrat iſt gekränkt. Er
findet, daß die Rolle eines Veilchens im Verborgenen, die
er jahraus, jahrein ſeither geſpielt hat. ſich mit den Zwecken
ſeiner Wahl und auch mit ſeiner Würde nicht länger ver-
trägt. Und er iſt empört darüber daß der Genoſſe Löbe als

d erſter ſozialiſtiſcher Präſident des hohen Hauſes, ihm nicht
ganz von ſelbſt die Stellung eingeräumt hat, auf die An
ſpruch zu erheben er ſich für berechtigt hält. Er will mit
zureden haben. wenigſtens im inneren Dienſt des Hauſes, in
Perſonalfragen uſw. Dies iſt wenigſtens der Jnhalt einer
Vorſtellung. mit der die Mitalieder des Betriebsrates jetzt
an den Präſidenten des Reichstages herangetreten ſind.

v —v—“r vAus Kreis und Nachbarkreiſen
Eine neue dentſch nationale Zeitung in Halle.

Halle. März. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver
lautet, beſteht die Abſicht. neben der deutſchnationalen Hal-
lſchen Zeitnng eine vom Landesverband der deutſchnationalen
Volkspartei Merſeburg geleitete neue Zeitung herauszugeben,
die als Tageszeitung ausſchließlich die Jntereſſen der Partei
vertreten ſoll. Das Unternehmen ſoll finanziell geſichert ſein.

Unglücksfall.
Lauckſtedt. 6. März. Am Mittwoch Abend ſtieß der

Sohn des hieſigen Schneidermeiſters Mälzner auf der Heim-
fahrt von Merſeburg mit einem anderen Radfahrer zuſam-
men und erhielt dabei ſo ſchwere Kopfverletzungen, daß er
nach Hauſe geſchafft und ärztliche Hilfe in Anſpruch genom-
men werden mußte.

Leichenfund.

Rahna, 8. März. Am 5. d. M. wurde hier auf einem
Tunghaufen der Wernicke'ſchen Arbeiterhäuſer eine Kindes-
leiche, Frühgeburt, aufgefunden. Dieſe war in eine blaue,
mit weißen Punkten verſehene, ab getragene Frauenjacke ein
gewickelt. Es wird gebeten etwaige Wahrnehmungen, wel-
che zur Ermittelung der Mutter der Leiche beitragen, dies
rn tsgeriche Lützen oder Landiägeramt 2 Lützen, mit-
zuteilen.

Zur Zohlungseinſtellung Löbefüns.
Löbefün. 4 März. Die Regierung hat noch immer

keine Schritte unternonrmen, um durch ein Machtwort den
jetzigen, durch die Kommuniſten herbeiceführten Zuſtand zu
beſeitigen. Der Magiſtrat verharrt natürlich weiter auf ſei
nem berechtigten Standpurkt. der bei den Schwächlingen Be-
fremden, bei den meiſten aber Genngtuung ausgelöſt hat, weil
man der Anſicht iſt. daß nur durch raſchen 2uſammenbruch
der ſozialiſtiſchen Schand wirtſchaft Beſſerung in den gegen-
wärtigen Verhältniſſen erzielt werden kann. Die bürgerlichen
Abgeordneten im Löbefüner Stadtvarlament haben ihre Man-
date niedergelegt. ſo daß die Kommuniſten den Ausweg ans
dem Steuerdilewma allein finden müſſen. Heute weilt Land
rat Thiele in Löbeiün, um mit dem Magiſtrat über die An
gelegenheit zu beraten.

Gehobene Klaſſen an der Mittelſchule
Lützen, 6. März. Die Schaffung der Einheitsſchule

wirft auch in Lützen ihre Schatten voraus. Die Schuldevu-
tation hatſich gezwungen geſehen, aus verſchieden Gründen
die 6. gehebene Klaſſe zu Oſtern 1921 nicht zu beſetzen. El
tern, die ihre Kinder nach Lützen in die gehobenen Klaſſen
ſenden wollen. tun gut. ſich mit dem Schulleiter in Ver-
bindung zu ſetzen. Bei hinreichender Vorbildung können
auch in die höheren Klaſſen Schüler aufgenommen werden.

Junghaſen.
Aus dem Elſtertale. 6. März. Jm Anfange dieſer

Woche wurden anf einem Ackerplane an der Grenze der Feld
marken diesſeits Lochan, Bennewitz von landwirtſchaftli-
chen Arbeitern beim Düngerſtrenen die erſten diesfähricen
jungen Häschen aufgefunden. Die Tierchen befanden ſich
wohl und munter. und es iſt bei den herrlichen Witternngs-
verhältniſſen wohl anzuwehmen, daß ſie weiter aut gedeihen
wenn ſie nicht Raubwild oder Krähen zum Opfer fallen.
Dieſe Märzhaſen gehören offenbar zum erſten Satz. und von
dieſen hängt meiſt das Reſultat der jeweiligen Haſenjgad ab.
Kommt derſelbe aut durch, dann iſt da derſelbe im aleichen
Jahre auch nochmals zu ſetzen vfleot. bei einem befriedigen-
den aſten Beſtande von der Jaadſaiſon her auf ein gutes
Haſeniahr zu rechnen. während andernfalls ſich die Ausſichten
weniger ansſichtsvoll geſtalten. Jn dieſem Jahre ſind hier
alle Anzeichen günſtig zu nennen.

Von der eigenen Mutter verniftet.
Buttſtädt. 4. März. Das in Großbrembach in Pflege

ſtehende Kind eines Fräulein F. aus Schmalkfalden wurde
von ſeiner Mutter wahrſcheinlich vergiftet. Die Mutter weilte
zu Befuch in Großbrembach und aab, als die Pflegerin ſich
einen kurzen Augenblick entfernt hatte. dem Kinde eine Flüſ-
ſigkeit ein. woran dasſelbe verſchied. Die Mutter wurde als-
bald ins Buttſtädter Amtsgerichtsgefänanis eingeliefert.

Aus Provinz und Reich
Feſtnahme von Eiſenbahndieben in Leipzig.

Leipzig. 4. März. Nachdem bereits vor einiger Zeit
auf dem Bahnhofe Thekla bei Leipzig mehrere Bahnbeamte
weoen umfanagreicher Eiſenbahndiebſtähle in Haft genommen
worden ſind. ſind jetzt wiederum eine erößere Anzahl von
Eiſenbahnbedienſteten. darunter ein Aſſiſtent. des Leipzieer
Hauptbabnheofes aus gleichem Anlaß feſtgenommen und der
Staotsanwaltſchaft zuceführt worden. Es handelt ſich um
beträchtliche Werte die geſtohlen worden ſind. Die amt-
liche Unterſuchung iſt im Gange.

Ein raffinierter Dieb.
Aue i. E., 4. März. Eines groben Vertrauensbruchs

hat ſich der in einem hieſigen Metallwalzwerk angeſtellte
Verſandleiter Arthur Z. ſchuldig gemacht. Durch raffinierte

Falſchungen hart er innerhalb 125 Jahren große Mengen
ſandfertiger Metalle aus dem Eigentum ſeiner Firma
ſchoben. Die bis jetzt ermittelten Werte betragen über 79
Tauſend Mark. Auch ſonſtiger Diebſtähle fertiger Silber
waren konnte der ungetreue Beamte bei ſeiner Verhaftung
überführt werden.

Aufklärung eines Verbrechens durch ein Medium.

Bernburg 7. März. Der geheimnisvolle Tod der Frau
Heeſe iſt jetzt mit Hilfe eines in Hypnoſe verſetzten Mediums
gufgeklärt worden. Es ſchilderte in dem Raum, in dem die
Frau ihren Tod gefunden hatte, ganz genau die Vorgänge
der betreffenden Nacht. Danach hatte der Ehemann Heeſe
ſeine Frau im Verlaufe eines Streites ſo am Halſe gewüragt,
daß ſie das Bewußtſein verlor und mit Bruſt und Hals auf
den Rand eines vor demB ette ſtehenden Eimers fiel. Da
der Ehemann ſich nicht weiter um ſie kümmerte, mußte die
Frau langſam erſticken. Dem Ehemann, der im Gefängnis
ſit. wurden vom Kriminalkommiſſar Hildebrandt dieſe Vor
gänge auf den Kopf zugeſagt worauf er ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ablegte.

Das nene Vofiſcheckamt in Erfurt.
Erfurt. 7. März. Die Entwicklung des neuen Poſtſcheck-

amts in Erfurt iſt jetzt zu eine maewiſſen Abſchluß gelangt,
nachdem die 8000 Konten, die vorher in Leipzig angeſchloſſen
waren. hierher übergeführt ſind. Zurzeit ſind etwa 13 500
Kontoinhaber in Erfurt angeſchloſſen. Diejenigen Kontoin
haber. die im Bereiche des Poſtſcheckamtsbezirks Erfurt (Ober
Poſtdirektienen Halle und Erfurt) wohnen und nur in Leip
zig angeſchloſſen ſind. müſſen ihre Beſtellungen an dieſes Amt
richten. Jn den Fällen, in denen ſowohl in Erfurt als in
Leipzig Konten unterhalten werden, ſind Neubeſtellungen
zweckmäßig an dasjenige Amt zu ſenden, das den Hauptver
kehr des Kontoinhabers vermittelt und künftig als ſolches
beibehalten werden ſoll.

Singvögel als Schieberware.
Rudolſtadt, 6. März. Mehr als 30 Stieglitze, Zeiſige

und Dompfaffen hatte ein hieſiger Arbeiter nach und nach
eingefangen und ſtand im Beariff. dieſe Sinavögel nach dem
beſetzten Gebiet zu verſchieben, wo ihr Verkauf infolge des
Kursunterſchiedes der Mark beſonders lohnend iſt. Ehe aber
der rohe Patron ſein Vorhaben ausführen konnte, wurde ihm
von der Polizei das ganze Vogelvölkchen beſchlagnahmt und
dem heimiſchen Walde zurückgegeben.

Turnen, 5ptel und Sport
Amtliche Bekauntmachnugen des Gaglekreiſes.

Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Vereine.
13. 3. 21. 24 Uhr: 1910 I Nietleben (Tr.-H.); 1 Uhrt

Hoh. M. II Sv.-V. II (Pr.-M.).
Sämtliche am Sonntag den 13. 3., auf dem Wackerplatze

angeſetzten Spiele fallen aus.
Unſer Gauvorſitzender Herr Buſch vertritt auf dem am

Sonnabend, den 12. 3., in Leibrig ſtattfindenden außeror-
dentlichen Verbandstag unſeren Gau. Vereine, welche ver
treten ſein wollen, werden gebeten, ihre Vollmachten an
Herrn Otto Buſch. Halle. Beeſener Str. 2, zu ſenden.

Am Montag, den 14. 3., finden vor dem Gauvorſtand nach
ſtehende Verhandlungen ſtatt: 7 Uhr: Proteſt Sport-Klud
Mücheln I Vorwärts-Kötzſchen J (Schiedsrichter von
Crumpa). 28 Uhr: Schiedsrichter Franz Raſpe, Merſe
burag. und Witt (Komet), dazu Jugend-Ausſchuß. 8 Uhr
Sp.-V. J Pr.-M. T (Hamel Schiedsrichter-Ausſchuß).*9 Uhr: Spielführer von Germania- Merſeburg und Spieler
Dehne betr. Spiel am 23. 1 21. T. V. G. J Germ. M. T.
AUhr: Die Spieler Scheffel (Bor.) und Gutſche (96) betr.
Spiel V. f. L. 96 V Bor. V am 30. 1. 21. 410 Uhr:
Leiſchke und Fleiſchhauer (Bor.) betr. Spiel am 30. 1. 3510
Uhr: Proteſt 96 III Svortfr. III (Schiedsrichter von
98-Halle) betr. Spiel am 6. 3. 21.

Saale-Gau i. V. M. B. V.
O. Buſch. A. Stoyve.

Jngend-Ausſchuz.
Abänderung der Terminliſte 13. März 1921.

Jugend Kl. l A: 11 Uhr V. f. L. M. l--Fav. l (99).
Jugend Kl. 1B: 11 Uhr 99 G. T. V. I (V. f. L. M.) Uhr

Amdf. Pr. M. (Reidebg.) 10 Uhr Sp. V. N.
—-Reidebg. (G T. V)
9 Uhr 96 b -Wack. ll (Sportfr.) 11 Uhr
Sportir. V. f. L. M. I (Wack.) 9 Uhr Bor. i

99 H 98)
Jugend Kl. III; 9 Uhr V. f. L. M. I--96 i b (Pr. M. UhrBor. M--Röſſen (96) Uhr 98 l d Eintr l

(96) 11 96 la Wack. I (Bor.)
Berichtigung: Jugend Klaſſe 1A4 Wack. VfſL-M l 1.3

VſL- P 2 Punkte Schultze und Ochſe gemeldet.
Jugend-Klaſſe (B: SpVN l 99 10:7, 99 2 Plte., Küſter.

mann und Fähnert gemeldet. Eintracht Sp. B. N. l 3:1
Sp. V. N. 2 Punkte Reinhardt gem. 991 Reidebg. l 1221
Amöf. l 991 0:6 Amdf. 2 Punkte Bruder berecht. Müller
99 nicht berech igt.

Jugend- Klaſſe III: 98 UIb 96 Il 96 2 Punkte 93 nicht
angetreten. V. f. L. M. U Eintr. Il 10 3 V. f. L. M. 2 Punkte
Hoffmann und Beßler berecht. V. f. L. M. ill Röſſenl 421
V. f. L. M. 2 Punkle Hoffmann und Beßler berechtigt.

Knaben-Sonderklaſſe.
Die Einteilung wird wie ſolgt vorgeſchlagen.
Abteilung A: Sp. V. N., Fav., Amdf, Sp. B. H. l und k.

Reideba., Olym., 96.
R Abteilung B: V. f. L. M., 90., Pr. M., Germania, Mücheln
Röſſen.

Die Spiele beginnen am 3. April und werden in einer
Serie ausgetragen, mithin iſt der bauende Verein verpflichtet
ein Retourſpiel in Geſtalt eines Geſellſchaftsſpieles zu liefern
oder die evil. Fahrtentſchädigung zu tragen. An eine recht
zeitige Meldung der Spieler wird erinnert. Perlitz.

s

Die mitteldeutſche Pokalmannſchaft, die am 20. März in
Leipzig zum Endſviel um den Pokal des Deutſchen Fußball-
Bundes gegen Weſtdeutſchland ſpielt. wurde wie folat auf-
geſtellt: Tor: Dölling (Eintracht-Leipzig): Verteidiger De
kewitz (Wacker-Leipziga). Edy (V. f. B. Leipzia): Läufer
Tölke (Sportklub Erfurt). Koch (BrandenburaDresden),
Jakob Spielvereinigung Leipzig): Stürmer: Weißenborn
(FortunaLeipzia). Förderer (Halle 96). Pötzel (Konkordia
Plauen), Lorenz (Olympia-Leipzig), Gaebelein (Sportverein

Jugend Kl. II:

98 Halle).
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Auntliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends.

Stück 15.

Schutz der trigonometriſchen Punkte.

Die ſeit einigen Jahren von der trigonometriſchen Ab-
teilung der Landesaufnahme auszeführten Prüfungen von
trigonometriſchen Punkten haben ergeben, daß die Mar
ſteine zum Teil ganz verſchwunden, zum Teil aus dem
Acker hergusgenommen und im (Graben niedergelegt, zum
Teil an Ort und Stelle vergraben ſind.

Die Beſitzer der anliegenden Grundſtücke werden hier-
durch darauf hingewieſen, daß die Markſteinſchusflächen, d. i
die kreisförmige Bodenfläche von zwei Quadratmetern um
den Martſtein Eigentum des Staates und von der Bewirt-
ſchaftung ausgeſchloſſen iſt. Dieſe Shutzfläche darf nicht vom
Pfluge berührt, auch nicht geeggt werden. Zuwiderhand-
lungen werden nach Z 370, Abſatz 1 des Reichsſtrafgeſetzbuches
mit einer Geldſtrafe bis zu 150 beſtraft.

Wer einen Markſtein veſchädigt oder verrückt, kann auf
Grund des 8 304 a. a. O. mit Gefängnis bis zu drei Jahren
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 4 beſtraft werden. Durch
die geringſte Verſchiebung des Markſteins iſt der trigono-
metriſche Punkt zerſtört und kann nur unter Aufwendung
von erheblichen Koſten wieder hergeſtellt werden.

Da es auch wiederholt vor gekommen iſt, daß Beſchädi-
gungen an Markſteinen von Kindern verübt worden ſind,
bitte ich die Herren Schulleiter bezw. Lehrer, die Kinder
entſprechend belehren und auf die Bedeutung der Steine
hinweiſen zu wollen.

Die Gemeinde und Gutsvorſtände und die Landjäger
erſuche ich, mindeſtens alljährlich einmal über die in ihren
Bezirken vorhandenen Mar ſteinen Kontrolle zu üben und
Beſchädigungen oder Verrückun en derſelben zur Anzeige zu
bringen. Nach dem Urheber derartiger Beſchädigungen ſind
ſtets ſorort Ermittelnngen anzuſtellen und über deren Er-
gebnis hierher zu berichten.

Merſeburg, den 4. März 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Hr. Lehnsdorf,.

95 Textilnotſtandsverſorgung.
Der Verkanfspreis für den jetzt zur Verteilung kom-

mendan feldgrauen Drell beträgt nicht 11,70 ſondern
12,10 4 pro Meter, da den Kleinhändlern ſtatt 20 nachträg-
lich wieder 25 Zuſchlag zum Einaufspreiſe gewährt ſind.

Merſeburg, den 3. März 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

zum Preiſe von 2,40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Werſeburg, 9. März
eeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereerreeeeeeeeeeeee—

HPetrifſt: Landwirtſchaſtskammerwahlen.

Die Ausübung des Wahlrechts auf Grund von Wahl
ſcheinen iſt nicht zuläſſig. Der Wähler kann alſo nur in dem
Orte wählen, in deſſen Wählerliſte er eingetragen ſteht.

Die Herren Wahlvorſteher mache ich hierauf beſonders
auſmerkſam.

Merſeburg, den 3. März 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

r Lehnsdorf.
97 Ter Provinzialſetreiär Hagring in Papitz iſt von mir
zum Lommiſſariſchen Gemeindevorſteher für die Gemeinde
Altſcherbitz beſtellt worden.

Merſfeburg, den 26. Februar 1921.
Der kommiſſariſche Landrat-

Dr. Lehunsdorf.

ös Polizeiverordnung.
Auf Grund der z 6 und '5 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 26
und des s 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesver-
waltung vom 30. Juli 1883 [Geſetz ſammlung Seite 1951 wird

Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten

v

für den Umfang des Kreiſes Merſeburg unter Zuſtimmung
Kreis- Ausſchuſſes nachſtehende Polizeiverordnung er

aſſen
z 1.

Der unbefugte Aufenthalt in der Flur, ſowie das Be
treten der nicht öffentlichen Wege wird für den Bereich des
Kreiſes Merſeburg während der Zeit von abends v Uhr bis
morgens 5 Uhr verboten.

z 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden,

ſoweit nicht nach dem Reichsſtrafgeſetzbuch höhere Strafen
verwirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 4, an deren Stell
im Unvermögensfalle entſpre gende Haft tritt, beſtraft.

Vorſtehende Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Be
kanntgabe im Kreisblatt in Kraft.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1919.
Der Landrat des Kreiſes Merſeburg.

J. V.: (gez.] Dr Mosle, kommiſſariſchar Landrat.
Vorſtehende Polizeiverordnung wird hiermit in Er-

innerung gebracht.
Merſeburg, den 4. März 1931.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

GHeſtätigung von Amtsvorſteherwahlen.
Der Herr Oberpräſident hat die Wahl des Drehers

Hermann Stiebitz in Corbetha zum Amtsvorſteher für den
Amtsbezirk Schkopau und des Lagerhalters Hermann Winkler
in Großgörſchen zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk
Großgörſchen beſtätigt.

Merſeburg, den 9. März 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
T Bekanntmachung. F

Der Stadtkreis Merſeburg bildet mit dem Landkreiſe
Merſeburg gemäß z 12 der Wahlordnung für die Landwirt
ſchaftstammern vom 6. Januar 1921 (Geſ. S. S 44 ff. einen
Wahloezirk mit der bisherigen Zahl der zu wählenden Pün
alieder und dem bisherigen Wahlkommiſſar.

Magdeburg, den 3. März 1621.
Der Oberpräſident.
J. A. gez. Breye r.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 5. März 1921.

Der kommiſſoriſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

r Ausgeſtellte Wahlſcheine für die
Wahlen zum Preußiſchen Landtage.

Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Guts
vorſteher des Kreiſes erſuche ich hierdurch,

bis zum 15. d. Mts.
hierher zu berichten,
wieviel Wahlſcheine zn den Wahlen zum Preuß.

Landtag von ihnen ansge telt worden ind.
Genaue Jnnehaltung des geſetzten Termins iſt unbedingt

erſorderlich, einer Fehlanzeige bedarf es nicht.
Werſeburg, den 9. März 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V Kürſten, Kreisdeputierter.

Mtexjeburger Druc und Verlags- Anſtalt L. Balg.
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